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ſtarken Rückgang des Kunſtdüngerverbrauches führen und 


phat. Denn von den 14 Superphosphatfabriken jol gegen- 


mehr verſchlechtern will. Die Pflanze braucht eine be⸗ 


kauften Düngergaben nicht mehr leiſten, ſo müſſen wir 


Gute 


für polen 


Blatt der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen, Geſellſchaft, der Verbände deutſcher Genoſſenſchaften in Polen 
und landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in Weſtpolen und des Verbandes der Güterbeamten für Polen. 


Anzeigenprelg im Inlande 18 Groſchen für die Millimeterzeile. 7 Fernſprechanſchluß Nr. 6612. Bezugspreis im Inlande 1.60 21 monatlich 
+ 22 A EA E L AE EE E PAETE EE E EEE AAEE EN i 


29. Jahrgang des Poſener Genoſſenſchaftsblattes. — — — 31. Jahrgang des Poſener Raiffeiſenboten. 


Nr. 50 


Poznan (Poſen), Swierzunieela 15 II., den 11. Dezember 1931. 


12. Jahrgang 


TIENE PT SOSEDE DAES SSSAAA S E COES ESEESE R ES SOA ... aa 
Inhalts verzeichnis: Wie muß ſich unſere Wirtſchaftsweiſe künftighin geſtalten? — Wie bringt man Pferden Arzneimittel bei? — Zur Obſt⸗ 
NONE — Maſchinenpflege im Winter, — Vereinskalender. — 81 5 ber 25⸗Groſchen⸗Briefmarken. — Feier des 25jührigen Beſte⸗ 

par⸗ e 


hens der 


und Darlehnskaſſe Szezepankowo. — Jubiläumsfeier zweier 


noſſenſchafter. — 35jähriges Beſtehen der Spar⸗ und Darlehns⸗ 


kaſſe Triebuſch. — Entrichtung von Steuerrückſtänden in Natura. — Aufnahmebedingüngen für den nächſten Butter- und Käſereikurſus in der 
Moltereiſchule Wreſchen. — Beihilfen für Ankauf von Zuchtſauen des Bacontyps. — Hufbeſchlagkurſus in der Hufbeſchlagſchule Krotoſchin. 


— Verlängerung der Jagdfriſten auf Rotwild. — Export von Hafen. — Aare — Stellenvermittlung. — Sonne und 
Erkältungskrankheiten, die wieder der Herbſt bringt. — Beſchäftigung der Kinder im 


Mond. — 
inter. — Fragekaſten. — Geldmarkt. — Marktberichte. 


— Für die Jandfrau: Ein Tag in der Haushaltungsſchule in Janowißz. — Weihnachtsbäckere. — Wie muß ein wirkſames Staubbab 
beſchaffen ſein? — Blutwechſel bet Zuchtenten. — Bücher. — Nachdruck nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet. ; 


F •˙ ä —!.. —1 


wie muß ſich unſere Wirtſchaftsweiſe künſtighin geſtalten? 
Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. ; ; 
2 (3. Fortſetzung.) ; 


Es iſt leicht zu verſtehen, daß der Landwirt, wenn 
er ſparen ſoll, vor allem den Aufwand, den er mit Bar⸗ 
geld bezahlen muß und von dem er nicht weiß, wie er ſich 
ihm rentieren wird, einſchränken will. Das trifft beſon⸗ 
ders bei Kunſtdünger zu. Der Anteil des Betriebskapi⸗ 
tals für den Kunſtdünger iſt recht beträchtlich und ſeine 


Wirkung und die Rentabilität 5. T. von durch den Men- 


ſchen unbeeinflußbaren Momenten abhängig. In trocke⸗ 
nen und zu naſſen Jahren, auf Böden in ſchlechter Kul⸗ 
tür, jowie bei unzweckmäßiger Anwendung kann er leicht 


völlig verſagen, und wenn dann noch die landwirtſchaft⸗ 
lichen Produkte im Preiſe fallen, ſo kann es ohne wei⸗ 
teres vorkommen, daß der Aufwand für den Kunſtdünger 
ſich nicht rentiert. ; 

Ees müßte daher auch die gegenwärtige Kriſe zum 


es iſt nicht ſicher, ob die Einſchränkung ſchon ihren tief⸗ 
ſten Punkt erreicht hat. Der Verbrauch an Stickſtoff ver⸗ 
ringerte ſich im Wirtſchaftsjahre 1950/31 zum vorher⸗ 
gehenden um 42 Prozent, an Kali um 48 Prozent und 
an Phosphorſäure um 36 Prozent. Phosphorſäure iſt 
zwar am wenigſten zurückgegangen, doch ſcheint dies nur 
für Thomasmehl zuzutreffen, nicht aber für Superphos⸗ 


wärtig nur eine in Betrieb ſein, weil die übrigen Fabri⸗ 
ken wegen zu großer Lagervorräte nicht arbeiten können. 
Immerhin darf der Landwirt auch in dieſem Fall 


nicht zu rigoros vorgehen, wenn er ſeine Lage nicht noch 


ſtimmte Menge Bauſtoffe, wenn fie wachſen und Früchte 
tragen ſoll. Können wir uns daher die bisher zuge⸗ 


überlegen, auf welche Weiſe wir einen Erſatz ſchaffen 
könnten. Wie wir ſchon dargelegt haben, hängt der Dün- 


geraufwand in ſtarkem Maße von einer zweckmäßig zu⸗ 


N ſtellten Fruchtfolge ab. Auch durch eine ſachge⸗ 
mäße und intenſive Bodenbearbeitung werden die Boden⸗ 
nährſtoffe, ſoweit es ſich nicht um ganz leichte und von 
Natur aus arme Böden handelt, raſcher aufgeſchloſſen. 
Ebenſo durch einen ſtärkeren Anbau von ſtickſtoffſammeln⸗ 


den Pflanzen ſchaffen wir uns nicht nur eine billige 


en ſondern holen auch die in die tieferen 

Bodenſchichten ausgewaſchenen Nährſtoffe wieder herauf. 

5 dieſe Momente werden wir daher wahrnehmen 
M. ; 


Eine große Erſparnis an künſtlichen Nährſtoffen 
wird ſich aber auch dadurch erzielen laſſen, daß wir die 
Nährſtoffverluſte in den Wirtſchaftsdüngemitteln auf das 
Mindeſtmaß herabdrücken. Viele Landwirte haben erſt 
vor kurzem Gelegenheit gehabt, einen ſehr intereſſanten 
Vortrag über Stallmiſtbehandlung im Ackerbauausſchuß 
der W. L. G. zu hören, der auch im „Zentralwochenblatt“ 
auszugsweiſe veröffentlicht werden ſoll, ſo daß wir uns 
zu dieſer Frage kurz fallen können. Jetzt im Winter 
haben wir die beſte Gelegenheit, den Nährſtoffverluſten 


Ammoniakgeruch Tränen in die Augen treibt, wir jollten 
prilfen, wie die Dungſtätte beſchaffen iſt, ob nicht am 
Ende gar da ein braunes Bächlein jahraus, jahrein nach 
dem nächſten Straßengraben fließt, wir ſollten uns fer- 


intereſſieren, da es nicht ausgeſchloſſen ijt, daß wir noch 
jeden Karren ſchon vor mehreren Tagen ausgefahrenen 
Dunges deutlich erkennen können. Auch die Jauchegrube 
wird vielleicht zu Beanſtandungen Anlaß geben, beſon⸗ 
ders dann, wenn ſie nach jedem ſtärkeren Regen über⸗ 
läuft, weil ſie nicht nur die Jauche, ſondern auch das 
Regen: und Hofwaſſer aufnehmen muß. Wir werden 
ſicherlich noch ſehr viele Ueberraſchungen erleben, die uns 
bis dahin entgangen ſind, weil wir ſie nicht beachtet 
haben. Jede Ausſchaltung von Verlusten wird ſich uns 
gut bezahlt machen. Denn für jedes Pfund Stickſtoff, das 
wir im Miſt oder in der Jauche durch eine beſſere Be⸗ 
handlung dieſer Düngemittel feſthalten, werden wir 
5 Pfd. Ammoniak oder 6 Pfd. Salpeter ſparen. 


auch wertvolles Kali verloren, wenn ſie ungeſtört von der 
Düngerſtätte oder von der Jauchegrube abfließen kann. 
Denn in der Jauche ift mehr als einmal ſovfel Kali als 
Stickſtoff enthalten. Im Durchſchnitt enthält 1 Ltr. 
Jauche 2 Gramm Stickſtoff und 5 Gramm Kali. Zwecks 
Vermeidung der Verluſte durch Abfließen der Jauche iſt 
daher eine Jauchegrube von entſprechender Größe (2 bis 
3 Kubikmeter je Stück Großvieh), in der ſich die Jauche 
vom Stall und der Dungſtätte anſammelt, notwendig. 
Die Jauchegrube ſoll undurchläſſig und gut abgedeckt ſein 
Da der Jaucheſtickſtoff bei freiem Luftzutritt ſich noch viel 
talher zerſetzt als der Stallmiſtſtickſtoff und dann in die 
Luft entweicht, muß dafür geſorgt werden, daß er auf 


im Wirtſchaftsdünger nachzugehen. Wir ſollten darauf 
achten, ob uns beim Betreten der Ställe ein beißender 


ner für die Lagerung des Dunges auf der Dungſtätte 


Bei der Jauche geht uns nicht nur Stickſtoff, ſondern 8 


Seantralmochenblat : 


möglichſt kurzem Wege in geſchloſſenen Kanälen der 
Jauchegrube zugeleitet wird. ; 

Bei Stillmiſt müſſen wir ebenfalls darauf achten, 
daß die Vergärung in den richtigen Bahnen verläuft, 
damit die Verluſte an Stickſtoff und organiſcher Subſtanz 
nicht zu groß werden. Es wird auch hier darauf an⸗ 
kommen, daß wir ihn nach Möglichkeit vor dem ſchädlichen 
Einfluß von Wind, Regen und Sonne ſchützen. Dieſen 
ſchädlichen Einflüſſen iſt der Tiefſtallmiſt faſt gar nicht 
ausgeſetzt und darauf iſt auch ſeine hohe Dungkraft zu⸗ 
rückzuführen. Auf der Dungſtätte werden wir dieſe durch 
die äußeren Einflüſſe entſtehenden Verluſte nur dann 
niedrig halten können, wenn wir den Dung ſo lagern, 
daß er eins möglichſt kleine Oberfläche der Außenluft 
bietet. Man hält es daher heute nicht mehr für zweck⸗ 
mäßig, daß man den Dung über die ganze Dungſtätte 
ausbreitet, ſondern man bedeckt nur einen kleinen Teil 
der Dungſtätte mit Miſt in Form eines viereckigen 
Haufens. Der Haufen wird feſtgetreten und ein zweiter 
Haufen aufgeſetzt, bis der Miſt zuletzt ſo hoch liegt, wie 


hoch der Miſthaufen normalerweiſe aufgeſtapelt wird; 


dann wird der Haufen oben mit Erde zugedeckt und an 
den Seitenwänden mit einer Harke glatt gemacht. Der 
zweite Haufen wird unmittelbar daneben geſetzt uſw. 
Wird der Miſt ausgefahren, fo nimmt man zunächſt die 
zuerſt aufgeſetzten Stapeln und man hat auf dieſe Weiſe 


die Möglichkeit, einen Miſt von annähernd gleichem Alter 


und gleicher Verrottung auf das Feld zu bringen, und 
nicht, wie bei der üblichen Lagerung, einen Miſt, der 
unten ſpeckig und oben ſtrohig iſt. Noch beſſer iſt es, 


wenn man auch ſeitliche Bretterverſchalung ſchafft. Doch 


iſt ein ſolches Kammerſyſtem ſchon wieder mit einem 
größeren Geldaufwand verbunden. 


Aehnlich arbeitet auch vas e ee | 


bei dem ebenfalls der Dung auf einer kleinen Fläche block⸗ 


weiſe aufgeſchichtet wird. Es kommt jedoch bei dieſem 


Verfahren noch eine Erhitzung des Stallmiſtes hinzu, 
die durch ein loſes Aufſchichten des Miſtes durch einige 
Tage hervorgerufen wird. In dieſer Zeit tritt gleich⸗ 
zeitig auch eine raſche Vergärung des Stallmiſtes ein, 


die nach kurzer Zeit, nach etwa 3—4 Tagen, durch das 


5 des Stallmiſtes unterbunden wird. Durch das 
niteigen der Temperatur auf 55—65 Grad Celſius wer- 
den die meiſten Bakterien, vor allem die aneroeben, 
die auf Luftzufuhr von außen nicht angewieſen ſind, ab⸗ 
getötet. Durch das Feſttreten des Dunges wird wieder 
die Tätigkeit der wärmebildenden Bakterien lahmgelegt, 
weil ſie ſehr luftbedürftig ſind. Dieſes Verfahren hat 
jomit den Vorteil, daß die Verluſte nach der Vergärung 
ſehr gering ſind, fo daß der Dung durch längere Zeit in 
größeren Vorräten aufgeſtapelt werden kann, ohne daß 
man dabei Gefahr läuft, daß der Miſt ſpeckig wird. Fer⸗ 
ner werden die Unfrautfjamen im Miſt durch die Erwär⸗ 
mung abgetötet. Die Frage aber, wie fiH der Mehrauf⸗ 
wand an Arbeit und Geld bei dieſem Verfahren zu den 
Nährſtoffverluſten verhält, iſt noch nicht genügend ge⸗ 
klärt. Es ſteht jedoch feſt, daß der nach dem Gärſtatt⸗ 
verfahren gewonnene Dünger bedeutend beſſer iſt als der 
von der offenen Dungſtätte. 

Beim Ausführen des Dunges ſollten wir uns hüten, 
ſtrohigen Stallmiſt in den Boden zu bringen und ſollten 
auch in der Wirtſchaft nicht, wie es vielfach geſchieht, 
Stroh in unbegrenzten Mengen den Tieren unterſtreuen, 
weil wir Gefahr laufen, daß das Kohlenſtoff⸗Stickſtoff⸗ 
Verhältnis im Stallmiſt zu weit wird und daß die Ver⸗ 
rottung nicht in der erwünſchten Weiſe erfolgt. Am die 

Bodengare zu fördern, kommt es vor allem darauf an, 


Beim Sie ſcen ben = 
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daß wir nur erſtklaſſigen Stallmiſt in regelmäßigen Zeit⸗ 
abſtänden dem Boden zuführen, zumal dann auch die 
Kunſtdüngergaben beſſer ausgenutzt werden. 

Auf die Rentabilität und die Höhe der Kunſtdung⸗ 
gaben jelhft wollen wir hier nicht näher eingehen, da 
auch dieſes Thema ſchon in der nächſten Zeit in einer 
größeren Sitzung in Poſen zur Ausſprache kommen ſoll. 
Eine ſtärkere Einſchrüänkung der Kunſtdunggaben ift aber 
vom wirtſchaftlichen Standpunkt nur dann berechtigt, 
wenn wir auch die in dieſer Artikelſerie kurz geſtreiften 
Vorausſetzungen zuvor ſchaffen. (Fortſetzung folgt.) 


Landwirtſchaftliche 
Fach⸗ und genoſſenſchaftliche Aufſätze 


wie bringt man Pferden Arzneimittel bei? 
Von Willy Reinhold Hacker. 

Das Verſchreiben von Arzneimitteln iſt zwar Sache 
des Tierarztes, die Verabreichung aber geſchieht wohl 
immer durch den Pferdehalter oder Pferdepfleger. Es er⸗ 
geben ſich da mitunter Zweifelsfragen, die hier beſprochen 
ſein ſollen. 

Die einfachſte und bequemſte Arzneiform iſt die An⸗ 
wendung der Pulver. Bei Pferden ſtreut man dasſelbe 
in der angemeſſenen Gabe auf das Futter und feuchtet 
letzteres etwas an, damit das Pulver nicht weggeblaſen 
wird. Noch beſſer iſt es, wenn man zu dieſem Zwecke das 
Futter mit Kleie vermiſcht. Außerdem hat man zu beob⸗ 
achten, daß man das mit dem Pulver vermengte Futter 
zuerſt und den Ref des Futters ert dann gibt, wenn 
letzteres vollſtändig verzehrt iſt. In dieſer Form können 
alle Arzneimittel gegeben werden, die geruch⸗ und ge⸗ 
chmacklos find, und wenn die Krankheit keine ſchnell⸗ 
verlaufende iſt. 

Die Latwergenform wählt man dann, wenn man 
dem Tiere Salze oder Arzneien mit abſtoßendem Geruch 
oder Geſchmack beibringen will. Die Latwerge wird auf 
die Weile bereitet, daß man die gepulverten Arznei⸗ 
mittel mit irgendeinem ſüßen Mus oder mit Waſſer und 
Mehl miſcht und zu einem teigartigen Gemenge ver⸗ 
arbeitet. Die Verabreichung geſchieht bei Pferden mit 
einem glatten, vorn breiten Holzſpan (Spatel) mit dem 
man die Latwerge auf die Zunge ſtreicht. Zu dieſem 


Zwecke ſtellt man ſich auf die rechte Seite des Kopfes, 
greift mit der linken Hand in die linke Seite der Maul⸗ 


höhle und zieht die Zunge links aus dem Maule heraus. 
Den Spatel nimmt man in die rechte Hand und ſtreicht 
mit ihm die Latwerge auf den hinteren Teil der Zunge. 
Dann läßt man die Zunge fahren und hält den Kopf des 
Tieres ſo lange in die Höhe, bis die Latwerge ver⸗ 


rande, in das Maul und gießt die Flüſſigleit in Abſätzen 
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und kleinen Gaben in die Maulhöhle. Man gebe aber 

acht, daß man die Flaſche nicht unter die Backzähne 
bringt, weil ſie ſonſt zerbiſſen und das Tier verletzt 
werden kann. Iſt der Einſchüttende zu klein, ſo muß er 
ſich auf einen Stuhl ſtellen oder in der Krippe ſtehen. 
Den Kopf des Pferdes darf man nicht herablaſſen, bis 
das Tier vollſtändig geſchluckt hat, denn manche Pferde 
haben die Gewohnheit, einen Teil des Einſchüttes lange 
Zeit im Maule zu behalten und herauslaufen zu laſſen, 
wenn man den Kopf zu ſchnell frei läßt. Das Schlucken 
kann man befördern durch Streichen am unteren Rande 
des Halſes und durch Hervorziehen und Zurücklaſſen der 
Zunge. Sobald ſich aber die Pferde zu ſehr wehren und 
huſten, laſſe man den Kopf ſofort herab, weil das Huſten 
darauf hindeutet, daß von der Flüſſigkeit etwas in die 
Luftröhre gedrungen iſt und durch das Huſten wieder 
ausgeſtoßen werden ſoll. 

Die Beibringung von Arzneimitteln unter die Haut 
unter Zuhilfenahme einer Injektionsſpritze muß Sache 
des Tierarztes bleiben. 

Die Klyſtiere unterſtützen teils die Wirkung der 
durch das Maul eingebrachten Arzneimittel, teils ver⸗ 
wendet man ſie, um Entleerung und Reinigung des 
Maſtdarmes herbeizuführen. In letzterem Falle gibt man 
nacheinander 2—3 Spritzen voll oder 5—6 Liter für 
große Tiere. Soll aber eine Heilwirkung erreicht werden, 
ſo gibt man nur eine Spritze, weil deren Inhalt dann 
nicht ſo raſch wieder ausgeleert wird. Man verabreiche 
beim Pferd nie ein Klyſtier, ohne einen Vorderfuß auf⸗ 
heben zu laſſen. Den Schweif läßt man durch einen 
Gehilfen zur Seite halten. ; 

Zu kalten Umſchlägen, die meiſt bei örtlichen Leiden 
der Gliedmaßen angewendet werden, nimmt man ge⸗ 
wöhnlich nur kaltes Waſſer oder Waſſer mit Zuſatz von 
Eſſig und Kochſalz. Aber auch der Aufſtrich dünnen Lehm⸗ 
preies, den man 2—3 Zentimeter dick auf die leidende 
Stelle aufſtreicht und oft erneuert, dient als kalter Um- 


ſchlag. Die Hauptſache bei den kalten Umſchlägen iſt, 


daß ſie fleißig erneuert werden und daß man den leiden- 
den Teil nie trocken oder heiß werden läßt. 
Die warmen Breiumſchläge finden wohl nur ſelten 
Anwendung. Allerdings ſind ſie ein ſehr zweckmäßiges 
Mittel, um beſtehende Geſchwülſte raſch zur Eiterung zu 
bringen, und ſie verdienen infolgedeſſen trotz ihrer etwas 
umſtändlichen Anwendung größere Beachtung. 

Bei Einreibung von Salben und Linimenten hat 
man darauf zu ſehen, daß die Stelle, auf welche fte. ein- 
gerieben werden ſollen, vollkommen trocken iſt. Sind die 
Haare an ſolchen Stellen ſehr lang, ſo ſchert man ſie ab, 
damit die Salbe beſſer eindringen kann. Bei Einreiben 
von Scharſſalben achte man darauf, daß fte nicht auf 

eſunde Teile herabfließen, man beſtreiche deshalb zur 
Vorſicht die tiefer liegenden Stellen mit Fett. Nach jeder 

Cinreibung einer Salbe, beſonders von Scharfſalben, 
Jodſalbe und Queckſilberſalbe reinige man die Hände 
ſorgfältig. : 
En Im Intereſſe des Pferdebeſitzers dürfte es liegen, ſich 
ſolche Arzneimittel vorrätig zu halten, die erfahrungs⸗ 
gemäß am häufigſten gebraucht werden. Es wären dies 
beſonders: Glauberſalz, Salpeter, Doppelſalz, präparier⸗ 
ter Weinſtein, Kamillen, Wacholderbeerpulver, Enzian⸗ 
wurzelpulver, Salmiakgeiſt, Terpentinöl, Weingeiſt, Blei- 
eeſſig, Kantharidenſalbe. Mit dieſen Mitteln wird man 
wenigſtens ausreichen, bis eintretendenfalls weitere 
= ind der nächſtgelegenen Apotheke beſchafft 
2 nò. ER e ER ee e 


Sur Obſtverwertung. 
Wer für Obſt einiges iseal Hat, wird in 1 Herbſt 
8 peren haben, daß in unſerm Gebietsteil die Obſternte größten⸗ 


i 5 etzebruch, insbeſondere die Umgegend von Schamotſchin. 
5 iſt auch im großen und ganzen fehr bh 

worden. Wer aber in größeren Städten, z. B. in Poſen, die in 

Frage kommenden Schaufenſter betrachtet, war wohl erſtaunt, 


S 


Ted 


Dauerobſt 


wenn hier eine Dauereinrichtung geſchaffen werden ſoll. Wer 


lache o 


jedes Glied reinigen (Molke löſt Düngerſtreuer gut), Fett⸗ 
kammern in den Gliedern füllen, Kette zuſammenſetzen. Dünger⸗ 
teils gut ‚gene en ift, wenn auch einige Gegenden ſtark abfallen, 


tes 0 geerntet und viermal jo lange halten als eine vernachläſſigte. 


Dal 
ba abfiel. Dabei war der Preisunterſchted zwiſchen Poſen 
und dem Lande recht erheblich. Die Landwirte haben gutes 
Winterobſt viel 47 zu 8 oder 10 Zkoty den Zentner verkauft. 
Wer bie jetzige Art des Obſthandels beobachtet und darüber nach⸗ 
denkt, dem wird bald klar, hier muß etwas geſchehen, und zwar 
in pori Richtungen. Einmal muß i werden, dem Produ⸗ 
enten beſſere Preiſe qu verſchaffen, und zweitens muß dem Kon⸗ 
benen in der Stadt die Möglichkeit gegeben werden, ſeinen 
a an wirklich gutem Winterobſt zu erſchwinglichen Preiſen 
zu erſtehen. Das wird insbeſondere die Arbeit unſeter Berufs⸗ 
organiſatton fein, und die vorbereitenden Schritte find auch ſchon 
in dieſer Hinſicht durch die Gartenbauabteilung der Welage ge⸗ 
tan worden. Herr Gartenbaudirektor Reiſſert hat die Mitglieder 
e und nach auf dem Gebiet des Obſtbaus ſo gritei daß 
fie fetzt mit vollem Verſtändnis an eine vorſchriftsmäßige Aepfel⸗ 
11 erangehen können. In den bereits ſeit Jahren abge⸗ 
haltenen Obſtſchauen wurden die Mitglieder darüber aufgeklärt, 
welche 1217 batel ſte nun eigentlich been, auch wurden jie darz 
über belehrt, welche Sorten beſonders begehrt und geſucht werden. 
Dieſe Vorkenntniſſe ſind für die Obſtlieferung zweifellos not⸗ 
wendig. 
Seit einiger Zeit werden nun auch in Polen die Aepfel in 
1 Einheitskiſten auf den Markt gebracht, mit 10, 25, 
0 Pfd. Nettoinhalt. Auf der letzten Obſtſchau in Neutomiſchel 
waren ſolche Kiſten in größerer Menge und in geradezu vorbild⸗ 
licher Packung zu ſehen. Es iſt unbedingt anzuſtreben, im nächſten 
Jahr einen Obſtimarkt jo reichlich mit derartig eingerichteten 
dee in be zu beſchicken, daß ſich jeder Poſener mit gutem 


diele Obſt kart gegen Obit, das er auf dem Lande geſehen 
nd 9 


ür den Winter eindecken kann. Der Wert der Lieferung 
dieſer Einheitskiſten beſteht insbeſondere darin, daß das wirklich 
gute und einwandfreie Obſt an Ort und Stelle ſorgfältig in 
Kiſten verpackt wird, und ohne umgepackt zu werden, in die 
Hände des Konſumenten gelangen kann, was beſonders wichtig 
ift für Aepfelſorten mit empfindlichen Schalen, wie Graveniteiner 
und Landsberger Reinetten. it kommt nur ein⸗ 
wandfreies und uu Winterobſt 1 ce Auch muß die Ver⸗ 
packung und Lieferung mit größter Gewiſſenhaftigkeit geſchehen, 


einmal eine Kiſte liefert, die innen andere Aepfel enthält, als N 
die Spiegellage zeigt, dürfte zum Obſtmarkt nie wieder zuge⸗ 2, 
laſſen werden. Durch die Obſtpackſtunden, die Fräulein Saleßnik 
bei vielen Obſtſchauen und Kochkurſen abgehalten hat, iſt ſchon 
eine ganze Anzahl von Perſonen im vorſchriftsmäßigen Packen 
der Einheitskiſten ausgebildet worden, und im Laufe des Winters 
können noch weit mehe Mitglieder ausgebildet werden. Es kann 
aljo keine Schwierigkeiten machen, im nächſten Jahr eine reich. 5 
idung des Obſtmarktes zu erreichen. Ein Obſtmarkltt 
hat in dieſem Oktober ja auf dem Meſſegelände in Poſen bereits 
ſtattgefunden. Er war aber jo organiſtert, daß er wohl kam. 
eine Förderung des Obſtabſatzes geweſen ſein wird. Der einzig 
Lichtblick war ein Stand mit 75 Einheitskiſten des Herrn Poinke ; 
aus Bojanowo, der feine 75 Kiten am erſten Tage verkaufte 
und zahlreiche Nachbeſtellungen erhielt. 


Maſchinenpflege im Winter 

Wer Geld ſparen will, ſetze ſeine Maſchinen jetzt inſtand! 

Zunächſt die Frage der Unterbringung: Steht kein Pflug, 
kein Kultivator (es ſoll dies ſogar bei Grasmähern und anderen 
hochwertigeren Maſchinen vorkommen!) mehr verlaſſen auf dem 
Felde? Es kann ſich nicht jeder einen Schuppen auch für die ein⸗ 
fachen Ackergeräte leiſten, zumal in der heutigen Zeit nicht. Ein 
jeder aber kann die Geräte fäubern, ordentlich aufſtellen, abge- 
nutzte krumme Schare, Eggen⸗ und Kultivatorzinken erneuern, 
Schrauben erſetzen und nachziehen, die blanken Teile mit altem 
Oel oder mit Kalkmilch einpinſeln. Das alles koſtet kein Geld, 
nur etwas Verſtändnis und Sorgſamkeit, und die Maſchinen 
danken die Pflege mit längerer Haltbarkeit. : 3 

Und nun follen auch einige Fingerzeige über die jetzt vore 
zunehmenden Arbeiten an den wichtigeren Maſchinen hier wieder⸗ 
gegeben werden. 55 

Drillmaſchinen. Klapprige Scharhebelträger nachnieten, ſonſt 
Hacken erſchwert oder unmöglich. Auf feſtgeroſtete Abſtreiffedern 
achten. Abdrehprobe ſchon jetzt vornehmen, möglichſt mit Käſtchen 
unter jeder Saatleitung. Saatmengen find beſonders bei älteren 
Schubradmaſchinen, bei den einzelnen Särädern oft außerordent⸗ 
lich verſchieden. . 2 3 . 

Düngerſtreuer. Gründlich reinigen. Streuwellen heraus⸗ 

nehmen, einfetten. Bei Kettenſtreuern Kette auseinandernehmen, 


ſtreuer werden nicht während der Arbeit, ſondern während des 
Stillitandes verbraucht. Eine gut gepflegte Maſchine kann dreis 


Hackmaſchinen. Abgenutzte Mejer erſetzen oder nachſchärfen⸗ ; 
Klapprige Gelenke nacharbeiten. Federn entlaften- 3 


ul. Piekary 16/17, zu geben. Auch 
der Na j 


tung des geplanten Rurfus freiz 
laufen ſich auf 120° bis 140 Zfoty. 
Anmeldungen bei Hern Jahnke, Landw. Ein⸗ und 


ſich mittags 1 15 Leiter: Herr Dipl.⸗Landw. 
er 


Herrn Kilig 
SB 115 Formulare ebenfalls 3 Zloty. Sprechſtunden: Pinne: Frei⸗ 


i in der . 


< 


Erntemaschinen für Gras und Getreide. Schneidwerk inſtand⸗ 


ſetzen, Finger ausrichten, ſchadhafte erſetzen. Meſſer ſchärfen. 
Schneidwerk gut einfetten. Beſondere Aufmerkſamkeit auf Reen- 


fopi beim Getreidemäher und Knüpfapparat am Binder richten. 


Letzteren nach Reinigung und Oelung mit Lappen einwickeln. 
Bindertüchter luftig, trocken und gerollt aufbewahren. 

Dreſchmaſchinen, Saatgutreinigungsmaſchinen. Lager mit 
Petroleum auswaſchen, neu füllen. Auf abgenutzte und unrunde 
Wellen achten. Abgeſchlagene Holzteile an Stellklappen, Sieben 
ufw. ausbeſſern. Abgenutzte Schlagleiſten oder Stifte erneuern, 
da ſonſt kein Reindruſch möglich. 

Beſondere Sorgfalt erheiſchen die Kraftmaſchinen, die für 
längere Zeit außer Betrieb geſetzt werden, in erſter Linie alſo 
die Motorſchlepper. Es iſt unbedingt empfehlenswert, die 
Maſchine durch einen ſachverſtändigen Monteur gründlich nach⸗ 
ſehen zu laſſen, wenn man nicht ſelbſt bzw. wenn nicht der Führer 
die hierzu nötigen Kenntniſſe in jahrelanger Uebung erworben 
hat. Vorbeugen ift immer billiger als heilen, und jeder Schlepper 
hat nach anſtrengender Jahresarbeit reparaturbedürftige Stellen. 


| candwirtſchaftliche Vereinsnachrichten | 


Dereinstalender. 

Bezirk Poſen I. 

Verſammlungen: Bauernverein Wreſ 
ſiernie: Freitag, 11. 12., nachm. 6 Uhr bei Feldkamp. Ldw. Verein 
Riigi: Sonnabend, 12. 12., nachm. 4% r im Hotel Bulinſti. 
In den vorſtehenden zwei Verſammlungen ſpricht Herr Landw. ⸗ 


t, Ortsgruppe Sobie⸗ 


Dinge im Getreidebau“. Vauernverein Briefen: Donnerstag, 
17. 12., nachm. 46 Uhr bei Lutzer in Brzezno. Portrag des 
Herrn Direktor Reiſſert⸗Poſen: „Obſtbau als Nebenbetrieb der 
Landwirtſchaft“. Auch die Angehörigen der Mitglieder find herzl. 
eingeladen. Löw. Verein Kamionki: Sonntag, 20. 12., 
4% Uhr bei Seidel. Vortrag des Herrn Hauptgeſchäftsführer 
Kraft⸗ 712555 „Wirtſchaftliche Tagesfragen“. Der Odw. Verein 
Stark. Pigtkowfki beabſichtigt, einen Haushaltungskurſus zu ver- 


anſtalten. Meldungen bitten wir an den Schriftführer des Ber- 


eins, Herrn Möller, oder an die Geſchäftsſtelle Poſen I, Poznan, 
£ IR Töchter von Mitgliedern 
arvereine können an dem Kurſus teilnehmen. Bauern⸗ 
verein Podwegierki u. Umgegend: Es wird beabſitchtigt, ab An- 
fang Januar einen Fortbildungsſchulkurſus einzurichten. Anmel⸗ 
dungen ſind bis ſpäteſtens 12. Dezember an Herrn Schmellekamp⸗ 
Sendſchau zu richten. Sprechſtunden: Wreſchen: Donnerstag, 17. 
und 31. Dezember. Poſen: Jeden Freitag, vormittags, in der 
Geſchäftsſtelle Poznan, ul. Piekary 16/17. 
Bauernverein Podwegierki, Ortsgruppe Sockelſtein: Ber- 
ſammlung am 16. 12., nachm. 6 Uhr im Gaſthaus in Sockelſtein. 


Vortrag des Herrn Schmellekamp: „Der zeitgemäße Landwirt⸗ 
ſchaftsbetrieb“. Der Geſchäftsführer ſpricht über Anſiedlerfragen. 


Bezirk Poſen II. 
Verſammlungen: dw. Verein Pinne: Freitag, 11. 12., vorm. 
211 Uhr im Hotel Schrader in Pinne. 


Perein Birnbaum: Generalverſammlung a 14. 12, nachm. 
3 Uhr bei Zickermann. Vortrag des Herrn fie or Keilholz⸗ 
Stettin über: „Kleine, aber wichtige Dinge im Getreidebgu“. 
Low. Verein Nojewo: Dienstag, 15. 12., nachm. 6 Uhr im Ber- 
einslokal. Die Angehörigen der Mitglieder werden ebenfalls 
herzl. eingeladen. Vortrag von Frau Siebenbürger⸗Kikowo: 
„Welche Ausbildungsmöglichkeiten Keen unſeren Landmädchen 
zur e Rdw. Verein Jen eneralverſammlung Mon⸗ 
tag, 21. 12., vorm. 11 Uhr bei Heinzel. Tagesordnung wird noch 
bekannt gegeben. Ldw. Verein Pinne: Es beſteht die Ausſicht, 
Anfang Januar eine geprüfte Haushaltungslehrerin für die Reiz 
ekommen. Die Koſten be⸗ 
Es wird um endgültige 
ume d Verkauf 
Pinne; ae eten. Rdw. Verein Streeſe: Der Buchführungskurſus 
eginnt am 12. 12. im Lokal Trauer: Die Teilnehmer verſammeln 
l ern. Odw. Verein 
Beutſchen: Der ein beabſichtigt, den geplanten Buchführungs⸗ 
kürſus vom 29.—31. Dezember bei Trofanowſki in | en ab⸗ 
zuhalten. Meldungen find bis zum 15. 12. an den Schriftführer, 
zu geben. Koſten pre 3 Zloty. Koſten 


ag, 11. 12., in der Genoſſenſchaft. Samter: Dienstag, 15. 12., 
jet i Bentſchen: Freitag, 18. 12., bei Trojar 
nowjkt. Ziele: Da, 21. 12, bei Heinzel. Neulomiſchel: 
den Donnerstag bei Kern. Polen: jeden Sonnabend in der 
eſchäftsſtelle, ul. Piekary 16/17. f 
5 Bezirk Oſtrowo. 
Sprechſtunden: Pleſchen: Montag, 14. 12., bei Wentzel. 
empen: Dienstag 15. 12, im Shütenhe 8. Krotoſchin: Freitag, 
18. 12, bei Pachale. Verſammlungen: Vereine Suſchen, Kocina 


5 und Eleſzun: Sonnabend, 12. 12., abends 46 Uhr bei Gregoret 


* 
LE 


> 


nachtsmärchen von Walter Flex, 5. Gemeinſamer Ge 


des Herrn Ing. Karzel über das 


nachm. 


| 5 Uhr: 
ſichtigung ber ländlichen Verhältniſſe“. Zu dieſer Verf 


Gleichzeitig werden die Herren 


Vortrag des Herrn Tier⸗ 
arzt Jankowſki über: „Die Tuberkuloſe bei den Rindern“. Ldw. 


1 
nachm. 4 


in Suſchen. Von 2 Uhr ab wird Herr Direktor Reifert im Hans- 
altungskurſus Unterricht erteilen. Verein Gute⸗Hoffnung: Sonn⸗ 
ag, 13. 12, abends 7 Uhr bei Banaſzyüfti in Gute⸗Hoffnung. 
Verein Langenfeld: Montag, 14. 12. mittags 1 Uhr bei Zielinfki 
in Breitenfeld. In genannten 3 Perſammlungen [priht Herr 
Gartenbaudirektor Reiſſert⸗Poſen über das Thema: „Die Aus⸗ 
nutzung des ländlichen Hauss und Obſtgartens““ Die Frauen 
und Töchter der Mitglieder werden hierzu beſonders eingeladen. 
Obſtproben, 3—4 Stück pro Obſtſorte, und Weinproben find mit- 
ubringen. Verein Siebenwald: Mittwoch, 16. 12., nachm. 23 
Hr bei Stelzer in Siebenwald. Verein RNatenau: Donnerstag, 
17. 12., nachm., pünktlich 4% Uhr bei Boruta in Ratenau. In 
beiden Verſammlungen Vortrag über: „Viehkrankheiten“. Verein 
Glücksburg (Przemyſlawli): Freitag, 18. 12, nachm. 5 Uhr im 
Gaſthauſe in Cerkwitz. Verein Hellefeld: Sonnabend, 19., abends 
6 Uhr bei Gonſchorek. Vortrag von Herrn Dr. Günther⸗Surmin 
über: „Die Mechaniſierung der Landwirtſchaft; ihre Gewinn⸗ 
und Verkuſtrechnung“. Verein Guminitz: Sonntag, 20. 12., nachm. 
343 Uhr bei Weigelt. Thema des Vortrages wird noch bekannt⸗ 
ET Anmeldungen zum Haushaltungs⸗ und landw. Kurſus 
In bis ſpäteſtens 15. Dezember bei Herrn Fr. Bauer zu 
ätigen. Verein Marienbronn: Montag, 21. 12, nachm. pünktlich 
225 Uhr bei Smardz. Vortrag über: Viehzucht“ Kreisverein 
Jarotſchin: Montag, 13. 12, nachm, pünktlich 4 Uhr im Saale 
des Ev. Pereinshauſes. UND, 1. Begrüßungsanſprache 
des Herrn Kreisvorſitzenden, 2. Lichtbilder⸗Vortrag von Herrn 
ſtor Schwerdtfeger über „Kindererziehung und das Poſener 
nderheim“, 3. Liedervortrag des 0 r ef 4. Weih⸗ 
ang. 
Bezirk Hohenſalza. 5 
Sprechſtunde in Zrin: Dienstag, 15. 12., zwiſchen 11 und 


1 Uhr bei Jeske. 
Aſſeſſor Keilholz⸗Stettin über: „Kleine, aber wichtige 


5 Bezirk Gneſen. 

Berſammlungen. Landw. Verein Markſtädt: Donnerstag, 
den 10. 12. 31, nachm. 4 Uhr bei Pieezynſki in Markſtädt. Vortrag 
Thema: „Wie muß ſich unſere 
Wirtſchaftsweiſe heute geſtakten. Landw. Verein Janowitz: 
Montag, den 14. 12., nachm. 3 Uhr im Kaufhaus in Janowitz: 
Vortrag des Herrn Dr. Kluſak⸗Poſen, insbeſondere über Teſta⸗ 
ment- und Erbſchaftsfragen“. 

Bezirk Bromberg. 

Verſammlungen: Lom. Verein Lukowiee: 15. 12, nachm. 
aſthaus Goltz, Murucin: Vortrag des Herrn Werner, Wo- 
piele wo über „Häusliche Erziehung unſerer Kinder unter 5 

ammlung 
werden auch die Frauen der Mitglieder freundlichſt eingeladen. 
Vertrauensmänner gebeten, 
% Stunde früher zu erſcheinen. Low. Kreisbverein Schubin: 
17. 12., nachm. 5 Uhr: Hotel Riſtau, Schubin: Vortrag des Leiters 


der Pflanzenſchutzſtelle der Welage, Herrn Krauſe, Bromberg über 


Erfahrungen der Kartoffelkontrolle 1931.“ Ldw. Kreisverein 
Bromberg: am Dienstag 15., nachm. 3 Uhr im Zivilkaſino Byd⸗ 


goſzez, ul. Gdanſka 1608: Vortrag des Herrn u ee 
a 


Kraft⸗Poſen über „Der Kampf gegen die Landwirtſchaftskriſe.“ 


Bezirk Rogaſen. 


Um von vielen Seiten geäußerten Wünſchen zu entsprechen, 
will die Bezirksgeſchäftsſtelle Mitte Januar einen Weißnähkurſus 


von 4—6 Wochen Dauer einrichten. Da die Mahlzeiten im Heim 
des W bereitet werden ſollen, ſo werden die Koſten für 
den Kurſus vorausſichtlich recht 5 fein. Um eine Überſicht 
u gewinnen und dementſprechend die í 
And bie Anmeldungen bis zum 22. 12. bei der Geſchäftsſtelle ein⸗ 


reichen. i se 
5 Bezirk nr Š x 
et Wollſtein am 18. 12. nach der Kreisverſamm⸗ 

lung; Ra am 11. 12. und 29. 12. Güterbeamten⸗ Bezirksverein 

2., nachm. 4 Uhr bei Conrab. Bericht des Herrn 


ollſtein: 
vorm. Herrn Ritters 
e Ea über „Rentab 


Geſchäftl 


Angelegenheiten. 
12., nachm. 4 ur Vortrag von 
„Wie kann ſich der Landwirt den heutigen Verhältniſſen anpaſſen 
Geſchäftliche Angelegenheiten. . 
Umtauſch der 25⸗Groſchen⸗Briefmarlen. 


Die 25⸗Groſchen⸗Briefmarken (braun mit dem Adler) wurden A 
gug dem Verkehr gezogen und können noch bis zum 20, besen e ; 


bei den Poſtämtern umgetauſcht werden. Verwandt bürſen fie 
aber nicht mehr werden. Wir bitten unſere Mitglieder darauf zu 


13, : 
Frieberici⸗Poſen über die 5 atipo erora aR ‚Nichte _ 


beramtmann Kuhnt über 
Ortsverein 
Herrn Dr. Schubert: 


teife feſtſetzen zu können, z 


- n 771 


rr 


achten, da wir in den festen Tagen für Eingänge mit dieſen Marken 
feit Strafvorto bezahlen mußten. 
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Feier des 23lährigen Beſtehens der Spar: 
und Darlehnskaſſe Szezepankowo. 


Herrn zur Heide verfaßt 
ſtehen und Entwicklung der Genoſſenſchaft enthielt. Der Ver⸗ 
treter des Verbandes 


der heutigen Zeit die Genoſſenſchaften bei tatkräftiger itarbeit 
ab dem Wunſche 


und Darlehnskaſſe me he erfüllen möge, Hierauf erfolgte 


m err EHER machte 
i ag, ir zur Grüße beſten 
Winſche der Feſtverſammlung zu übermitteln. Dieſe Anregung 
wurde von allen Anweſenden anerkennend aufgenommen, und der 
Bean wurde in die Tat u 

An die offizielle Feier 10105 

Nach zweiſtündiger Pauſe ſetzte daun der unte 
Der gemiſchte Chor trug zur Eröffnung das Lied: „Gott grüße 
Dich“ vor. Hierauf ergriff Herr Biſchoff fen. das Wort zu län- 
gen Ausführungen über die Entwicklung der Genoſſenſchaft in 
den letzten 25 5 nders die 


ein gemeinſa mes en, 
alterbe Tel . 


Jahren. Er zum 
junge ion auf, $ ig rbeiten, damit das Werk, 
das in der Zeit ſeines ns viel "Segen geworden iſt, 
auch weiterhin zum wi Fortſchrit j en 
eitragen kann. f ebe e das Belenntuts ab, 
Daß er auch weilerhin zu feinem Teil die Genoſſenſchaft mit Nat 
und Tat unterſtützen werde. Die gediegenen Ausführungen fanden 


aufgenommen würden. Der Dank der Zuſchauer ift 

keller, die ſich um die Ausgeſtaltung der ſchönen gerr verdient 

3 haben, nemi Bis in die frühen Morgenſtunden wurde 
un dem Tanze gehuldigt. 


Jubiläumsfeier zweier Genoſſenſchafter. 


organen der G 
Ver 


Villen Tann fi die au 


koſten und 
tefen Tagen auf eine afl der greit in den Verwaltungs⸗ 
N ; Organe n 


sklol „November in einer \ Siyung | - 
-diefe bei en d en feiern und E der 
5 und der Anerkennung ein t a 

=. auch Ant 3 f Ezi 


Wort, der bie Grüße der Verbandsleitung überb e und einen 
kurzen Abriß der Entwicklung des Genoſſenſchaftsweſens im allge 
meinen und des Triebuſcher Spar⸗ und Darlehnskaſſenvereinz 
im beſonderen gab. Er wies darauf hin, daß die jetzige Notzelt 
der Lendwirtſchaft eine gewiſſe Aehnlichkeit aufweiſe mit der 
Zeit, in der die Genoſſenſchaft gegründet worden ſei und die 
ann a durch die Auswirkungen der ſogenannten Caprtvts 
era für die Landwirtſchaft ſehr 1 geweſen ſei; nur ſei die 
Notlage heute doch um vieles ſchlimmer als damals. Zum Schluß 
ges er der Hoffnung Ausdruck, daß auch heute wie damals, wieder 
eſſere Zeiten kommen mögen. Die Glückwünſche der Spar⸗ und 
Darlehnskaſſe Bojanowo überbrachte ihr Vorſtandsvorſitzender, 
Herr Pointe. 
Im Anſchluß daran brachte der rührige Triebuſcher Theater⸗ 
verein einen Dreiakter „Der Bettelmuſikant“ zur Aufführun 


der mit großer Freude am Spiel und auch nicht ohne Tal 


pielt wurde und allgemein verdienten Beifall fand. Nach dem 
eater wurde zu den Klängen einer einheimiſchen Muſikkapelle 
eifrig und mit großer Begeiſterung getanzt. 


| n Recht und Steuern ; 


Entrichtung von Steuerrückſtänden in Natura. 


Das Geſetz vom 22. 10. 1931 über die Entrichtung gewiſſer 
rückſtändiger Steuern in Natura zwecks unmittelbarer Hilfe für die 
Arbeitsloſen, ſowie die Ausführungs verordnung des Finanzminiſters 
vom 16. 11. 1931 beſtimmen folgendes: ; 
= Folgende Steuerverpflichtungen können in Natura abgelöſt 
werben: 

Rückſtäudige, vor dem 31. 3. 1980 fällig geweſene Betra 

aus dem Titel der Grund⸗, Gewerbe Vermögens⸗ und Erb⸗ 

ſchaftsſteuer, ſowie Stundungs⸗ und Verzugszinſen und Exe⸗ 
kütionskoſten aus dem Titel dieſer Steuern. 

2. Die unter 1 genannten Steuerverpflichtungen können von 
Selbſterzeugern mittels folgenden Produkten abgeläſt werden!: 

Weizen, Gerſte, Kartoffeln, Erbſen, Buchweizen, 
ga und Brennholz. 
3. Brennholz wird nur dann ee wenn das Zentral⸗ 
komitee fü fegenheiten der Arbeitsloſigkeit den Bedarf an 
Brennholz feſtſtellt. ; E EE 

4. Es kommt nur die Lieferung erſtklaſſigen Materials in Frage. 

5. Roggen, zen, „Erbſen und Buchweizen werden 
in Mengen von 10 Dz. aufwärts angenommen, wenn der Steuer 
pflichtige die Naturalien an der zur Abnahme der Naturalien be⸗ 


zeichneten Stelle abliefert. Wenn die Bahnſtation Lieferungzort 


nur volle Waggonladungen angenommen. In beiden 
liefernde Menge aus mehreren der eingangs 

5 € n. à 
Kartoffeln müſſen in Mengen geliefert werden, welche für 
die einzelnen Kreiſe vom Wojewobſchaftskomitee für Angeleg 
heiten der Arbeitsloſigkeit beſtimmt werden. 

Kohle und Brennholz können nur in vollen Waggonladungen 
geliefert werden. a 

6. Die Anträge an das zuſtändige Finanzamt auf Genehmigung 
der Entrichtung von Steuerrückſtänden in Natura müſſen bis zum 
20. Dezember 1931 geſtellt feir. i 

7. Getreide, Erbſen, Buchweizen und Kartoffeln werden zu 
Preiſen angerechnet, die um 10% über den für erſtklaſſiges Material 
ermittelten Durchſchnittsmarktpreiſen liegen. ; - 

8. Wenn die Exekution wegen der eingangs bezeichneten Rück⸗ 
ſtände ſchon eingeleitet iſt, kann ſich der Steuerpflichtige durch 
Lieferung von Naturalien in Höhe der Rückſtände plus Exekutions⸗ 
inſen von der Exekution befreien. 5 
Intereſſenten wollen weitere Einzelheiten bei der unter⸗ 
ichneten Abteilung und bei den Geſchäftsſtellen der WIG. er- 


Weſtpolniſche Landwi liche Geſellſchaft. 
egal aeg teln. 


einer e : 8 


55jähriges Beitchen der Spar- u. Darlehnskaſſe Triebuſch. 
Für den 15. November hatte die Spar⸗ und Darlehnskaſſe 
Triebuſch bei Bojanowo Mitglieder und Freunde zur Feier ihres 
36fährigen Beſtehens nach dem Gaſthauſe Scholz in Triebuſch 
eingeladen. Der Einladung war zahlreich Folge geleiſtet worden, 
r daß der große Saal gut gefüllt war und ea 
im Tanzen fogar die bekannte drangvoll fürchterliche Enge eine 
Zeitlang fat ſtörend bemerkbar ae: 
: Der Bereinsugriteher, Herr Hugo Schmidt, begrüßte die 
erſchienenen Genoſſen und Gäſte mit ihren dar en und 
erteilte danach dem anweſenden Vertreter des Verbandes das 


Aufnahmebedingungen für den nächſten Butter: und 
Käſerefkurſus in der Molkereiſchule Wreſchen. 


z 


: Der IJ us für Butter- und Käſeerzeugung bei det 
e e Br a wer 1932. An⸗ 


träge um Aufnahme find an ekcja Szkoln 
Miec 11 8 we esni) bis zum 1. Januar 1932 zu richten. 
m Antrag ügen: 1. Taufſchein als Nachweis 
über das vollendete 18. Lebensjahr. 2. ein Lichtbild, 3. das letzte 
Schulzeugnis (der Bewerber muß mindeſtens die Volksſchule ab⸗ 
ſolviert haben), 4. ein ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf, 5. Zeugniſſe 
über die bisherige Praxis in der Milchwirtſchaft, wobei hervor⸗ 
gehoben wird, daß Beſcheinigungen über Praxiszeit in Polen feit 
dem Jahre 1920 in polniſcher Sprache ausgeſtellt bzw. durch einen 
amtlich vereidigten Dolmetſcher in 1 Sprache überſetzt ſein 
mifen, 6. Sittenzeugnis, 7. ſchriftliche Einwilligung der Eltern 


wder Vormünder zum Eintritt in die Schule, wenn der Kandidat 
noch 8 5 it, 8, e des Schülers bzw, der 
Eltern oder Vormünder, die Unterhaktungskoſten während des 
Aufenthaltes auf der Schule zu tragen. Die Verpflichtung erfolgt 
auf einer vorgedruckten Deklaration, die durch die Schule zu ber 
ziehen ift. Ueber die phyſiſche ee entſcheidet der Ortsarzt. 
Bei der Aufnahme werden bevorzugt: a) Kandidaten, die 
bereits beim Militär gedient haben, d) die eine zweijährige 
milchwirtſchaftliche Mind haben, c} die an ee e 
Reviſtonsverbände, lan SIERT ER Drgantfation oder Mols 
fereien empfohlen werden. Kandidaten, die eine zweijährige 
Le nen Hinter ſich haben, können ſich während der Schulzeit der 
Lehrlingsprüfung unterziehen. Die Bewerber müſſen ſich einer 
Mader en in der augen Sprache 8 
al de ſowie im Rechnen (die vier Grundoperationen: 
Brüche, Regeldetri) unterziehen. Bewerber, die bis zum 15. 1. 
keine Nachricht erhalten, werden zur Aufnahmeprüfung nicht zu⸗ 
elaſſen. Ueber die Aufnahme in die Schule entſcheidet der Aus⸗ 
fu der Prüfung am 1. Februar. — Die Unterbringung erfolgt 
n einem Internat. Bei der Aufnahme in die Schule And eins 
- malig 60 Joty Einſchreibgebühr jowie 110 Zloty für zwei Monate 
| Unterhaltungskoſten zu zahlen. Ferner müſſen die Schüler ſich 
3 verpflichten, die zum Unterricht erforderlichen Druckſchriften und 
= dere anzuſchaffen, ſowie 2 Fünftel der Krankenkaſſengebühren 
er niedrigſten Stufe zu tragen. 


eſen und 


| Beihilfen für Anlauf von Zuchtſauen des Bacontnps. 


In jenen Zuchtgebieten, in denen Baconſchweine gezüchtet 
werden, d. i. in jenen Kreiſen, in denen Baconfabriken vorhanden 
nd, erteilt die Landwirtſchaftskammer zum Ankauf von Zucht⸗ 
auen Beihilfen in der Höhe von 40 Zloty. Es werden Jucht⸗ 
auen im Alter von 4 Monaten im g. 
angekauft, und ihr Preis bewegt ſich 
80 Zkoty herum. Jene Landwirte, die eine Beihilfe en Ankauf 
von Zuchtſauen erhalten, müſſen 10 verpflichten, die Sauen durch 
wenigſtens 3 Jahre zu halten. Na diefer eit geht erſt die Sau 
in den eih des betreffenden Landwirts über. Die Sauen können 
nur mit Stationsebern gedeckt werden, und die von ihnen ab⸗ 
[ro e Ferkel ſollten zur ut verkauft werden. Anträge 


ewicht von rund 50 
mehr oder weniger um 


ind direkt an die Landwirtſchaftskammer (Wielkopolſta ‚Saba 
Rolnicza, Poznan, ul. Mickiewicza 33) zu richten. 


Hufbeſchlagfurſus in der hufbeſchlagſchule Mrotoſchin. 
Die Landwirtſchaftskammer bringt zur Kenntnis, daß der 
ur Hufbeſchlagkurſus in der Hufbeſchlagſchule in Krotoſchin 
in den erſten derben des Jahres 1932 beginnen wird. Für 
dieſen Kurſus werden e die wenigſtens 19 Jahre 
alt ſind und das Geſellenzeugnis als Schmied beſitzen, angenommen. 
Anmeldungen nimmt die Landwirtſchaftskammer . 
VA Rolnicza, Poznan, ul. Mickiewicza 33) entgegen. Den 
nmeldungen find beizu ügen: 1. Geſellenzeugnis, 2. Geburtsſchein, 
9. Sittenzeugnis, 4. ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf und 5. 30 Zloty 
Einſchreibegebühr. 


Verlängerung der Jagdfriften auf Rotwild. 

Nach einer am 1. Dezember in Kraft getretenen Verordnung 
des Landwirtſchaftsminiſteriums wird auf dem Gebiete der Woje⸗ 
wodſchaften Poſen und Pommerellen die Jagd auf Damhirſche 
und Hirſchkühe auch im Dezember 1931, auf Rehe in der Zeit vom 
15. Januar bis 15. Februar 1932 geſtattet. 


Export von Hafen. 


Nach einer Mitteilung des polniſchen Generalkonſulates in 
Berlin ſind die Abſatzmöglichkeiten von Haſen nach Deutſchland 
echt günſtig, So haben fiğ folgende deutſche Firmen bereit 
erklärt, Hafen aus Polen aufzukaufen: 3 

~ 1. Zentralmarkt, Aktiengeſellſchaft, Berlin C. 25, Zentral⸗ 
markthalle. 
Otto Ludwig, Berlin C. 25, Dirckſenſtr. 31. x 
Margulies & 1. ner, Berlin C. 2, Burgſtr. 27. 
Wwe Anna Bok, Berlin C. 25, Kaifer Wil fr 82, 
Artur Sandow, Berlin C.25, Dirckſenſtr. 82—35, ; 
„Hermann Hartmann, Berlin C. 25, Dirdjenftr, 45. 
. Berg, Berlin C. 25, Münzſtr. 2. | 
„Willy Wendel, Berlin C. 25, Barnimſtr. 20. 


Ausweis über die in der Wojewodſchaft Poſen herrſchenden 


Viehſeuchen am 15. November 1931. 


Ore ezjte Zahl drückt die Anzahl der verſeuchten Gemeinden, die 
weite 


9 D = 


1,1, 
J. Schweine n 17 (2) Kreiſen, 47 (11) Ger 
meinden und 49 (11) Gehöften = RN Be i 10 Gelen 


fein. 


9, 5 (1, 
Krotoschin 1, 1, no 4, 4 (1, 1), Oborni (i, 
2, 2, Pleſchen 5, 5 (1, 2), rimm 1, 1, © a 4, 4 (2, 2) 
Strelno 10, 10 (2, 2}, Shubin 1, 1, Wieſchen 3, 3 (1, 1), Wirft 
1,1 (1,1), 3nin 4, 5. Welage, Landw. Abteilung. 
Stellenvermittlung des verbandes der Güterbeamten 
für polen zap. Tow., Poznan, Piekary 16/7. 
Es ſuchen Stellung: 18 verheiratete Wirtſchaftsbeamte, 23 ler 
bige Beamte, darunter jüngere Feldbeamte, 8 Aſſiſtenten, 2 Ren» 


banten, 11 Förſter, ledig und verheiratet, 2 Brennereiverwalter, 
2 Hofbeamte, 3 zweite Beamte, 4 Eleven, 4 Rechnungsführer, 


i}, enfalza 1, 1, Jarotſchin 4, 5 (1, 1), Koſchmin 1, 1 
), Hoh 10. Jarotſchi f 1 X 16 i 
10 


lebig und 4 Rechnungsführerinnen. 
Es werden geſucht: 1 verheirateter Beamter, 2 ledige Beamte, 
fom der deutſchen und polniſchen Sprache in Wort und Shrift 
Hofverwalter, 1 zweiter Beamter, 1 Cleve. 


| Allerlei Wiſſenswertes | 


Auf⸗ und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 18. bis 19. Dezember 1931. 


Erkältungskrankheiten, die wieder der Herbſt bringt. 


Um das Krankheitsbild einer Erkältung zuſtandezu⸗ 

bringen, genügt nicht allein eine Aenderung in der Außen⸗ 
temperatur, ſondern es müſſen vielmehr drei Umſtände 
uſammenkommen: Zunächſt die Temperaturſchwankung, 
bang eine nur teilweiſe Einwirkung auf den Körper 
und ſchließlich eine Uebermüdung des Körpers. Die 
meiſten leichteren Erkältungen, deren Anzeichen Kratzen 
im Halſe (Rachenkatarrh), Schmerzen beim Schlucken 
(Mandelentzündung), Schnupfen (Katarrh der Naſe und 
ihrer Nebenhöhlen) und Huſten (Katarrh der Luftröhre 
und großen Bronchien uſw.) ſind, dürfen im allgemeinen 
zwar noch als harmlos gelten, ſind aber ſchon allein in 
Hinſicht auf die Berufsausübung ſehr ſtörend und un⸗ 
angenehm. 

Bei einer großen Anzahl von Menſchen treten be⸗ 
ſonders im Herbſt mit einer peinlichen Regelmäßigkeit 
Katarrhe der Naje, des Rachens oder des Kehlkopfes anf, 
In den meiſten Fällen iſt es eine Erkältung, welche zu 
dieſen ſogenannten „kleinen Leiden“ die Veranlaſſung 
gibt. Entweder hat den Kranken Zugluft getroffen, oder 
es wurden Füße oder Kopfhaare durchnäßt; vielleicht iſt 


er auch aus einem überhitzten Raum in die kalte Abend⸗ 


luft gegangen — kurz: Temperatureinflüſſe 
werden in den meiſten Fällen die Erkältung zuſtande 
gebracht haben. Ungleich ſeltener wird der Katarrh auf 
die Einatmung von Staub oder Rauch zurückzuführen 
Durch die erwähnten Schädlichkeiten werden die 
Schleimhäute überaus empfindlich und unterliegen den 
wuchernden Batterien, die wir in der Nafe, im Munde 


und in der Rachenhöhle ſtets beherbergen. Solange die 


Schleimhäute nicht geſchwächt ſind, wird eine Erkrankung 
durch die dem Körper innewohnenden natürlichen Schutz⸗ 
kräfte verhütet. Letztere haben in dieſem Falle gewiſſer⸗ 
maßen in dem ſtändigen Kampf mit den Bakterien das 
Uebergewicht. z : i 
Es ift wohl ſelbſtverſtändlich, daß man die Ente 
ſtehung der Katarrhe verhüten muß. Allerdings iſt das 
leicht geſagt; aber vielfach zwingt der Beruf, die zweifel⸗ 
los recht wichtige hygieniſche Regel außer acht zu laſſen 
Darum iſt es wichtig zu wiſſen, daß man in vielen Bälle 

noch in günſtigem Sinne auf die Aranfheit einwirke 
(Rortlezung auf Gette 775) BE 
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Für die candfrau 


(Gaus: und Hofwirtjchaft, Kleintierzucht, Gemiſe⸗ und Obstbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


Ein Tag in der Haushaltungsſchule Janowitz 
(Janowiec pow. Znin). 
Ein ſchönes geräumiges Giebelhaus mit Veranda, 
umrahmt von einem großen Garten, der von einer Hecke 
umgeben iſt — das iſt das Heim, in das die fungen 


Mädchen eilen, um Hauswirtſchaftliches und Handarbeit⸗ 


liches zu lernen — um ſich für den Beruf der Hausfrau 
oder als Wirtin auszubilden. 

Wie geſtaltet ſich der Tageslauf in der Haus⸗ 
haltungsſchule? Um 6 Uhr in der Frühe tönt das 
Zeichen zum Aufſtehen. Und drinnen in den Schlaffälen 
fängt es an munter zu werden. Geſchwinde hüpft alles 
aus den Betten, und nach 5 Minuten ſieht man hinten 
auf der Wieſe, die auch noch zum Garten gehört, die 
Mädels im leichten Trikot ihren alltäglichen Dauerlauf 
machen. Iſt es mal beſonders ſchön draußen, ſo wird 
dieſer abgelöſt durch gymnaſtiſche Uebungen. Geſtählt an 
Kraft und Selbſtbeherrſchung, geht es dann um 147 Uhr 
an die Frühämter. Jede Schülerin hat eine andere Be⸗ 
ſchäftigung, die eine ſorgt für das Frühſtück, eine andere 
harkt Hof und Garten, und eine dritte ſorgt für Ordnung 
im Hauſe. Der ganze Haushalt wird von den Schüle⸗ 

rinnen beſorgt, nur für die groben Arbeiten iſt ein Haus⸗ 
mädchen vorhanden. Um %8 Uhr ſttzen alle vergnügt 
an der gemeinſamen Kaffeetafel und freuen ſich darauf, 
was ſie nun wieder Neues dem Tag abgewinnen werden. 

Die eine Gruppe hat Handarbeit. Da macht 
nun jeder etwas anderes an Gegenſtänden, nur die 
Technik iſt die gleiche. Es entſtehen Kiſſen in den ver⸗ 
ſchiedenſten Phantaſieſtichen, Kaffeewärmer und Decken. 
Oft gibt es ein neugieriges Hin⸗ und Herſchauen, denn 
man kann viel auch aus den Arbeiten der anderen 
lernen — Fein- und Baſthäkelei, Baſt⸗, Woll⸗ und 
Perlenweberei und anderes mehr. 
endlich viel ſchaffen, wenn ein Vierteljahr nur nicht fo 
ſchnell verliefe. Ein Halbjahreskurſus iſt ja viel günſti⸗ 
ger. Einige Eltern ermöglichen auch ihren Töchtern die 
verlängerte und gründlichere Ausbildung. 

Deer gleiche Eifer zeigt ſich in den anderen Fächern: 
Schneidern und Wäſchenähen. Hier entſtehen 
die praktiſchen und preiswerten Neſſel⸗ und Voilekleider, 
mit bunten Farben geſtickt. EREN ; 
Was tut nun die Kochgruppe unterdeſſen? In 
Waſchkleidern mit bunten Tüchern um den Kopf, Beſteck 
und Topflappen je an einer Seite, ſtehen ſie an den 
erven, kochen Pudding, ſchmoren und braten, baden 
uchen und Torten. Jede bereitet ſelbſtändig ihr Ge⸗ 
richt. Die Küche iſt neuzeitlich eingerichtet mit vier 
kleineren Herden. Flieſenfußboden und einem großen 
Schrank, in dem das Geſchirr und ſämtliche Küchengeräte 
ſorgfältig vor Staub und Dampf verſchloſſen werden. 
Die Gruppen wechſeln täglich. An gemeiniamer, teils 
geſchmückter Mittagstafel werden dann die Gerichte ſchön 
verziert und gut ſerviert durchgekoſtet. 
Nach dem Mittageſſen folgt die 2—3ſtündige Mit- 
tagspauſe. Daran ſchließt ſich bis 7 Uhr der Unterricht 
in den theoretiſchen Fächern, wie Nahrungs⸗ 
mittellehre, Geſundheitslehre einſchließlich Säualings⸗ 
pflege, Buchführung, Polniſch und Religion. Ein an⸗ 
derer Teil der Jungmädchen iſt mit Gartenarbeit, Ein⸗ 
machen oder Handarbeit, Weißnähen und Schneidern be⸗ 


Häftigt. ; 

Während des Unterrichts in den praktiſchen Fächern 
werden kleine Novellen, Skizzen, Gedichte oder wichtige 
Zeitungsabſchnitte von den Lehrerinnen vorgeleſen oder 
Muſik durch Radioübertragung beſchwingt die Hände bei 
ihrer Arbeit. 5 Eae i 
Nach dem Abendbrot ſitzen die Mädels dann gemüt- 

lich bei ihren Arbeiten im Wohnzimmer oder im Lepr- 


x 


Man möchte fo un- | 


zimmer, fingen, plaudern fröhlich von Daheim und ihren 
Erlebniſſen oder lauſchen ſtill einer Rezitation oder 
einem Vortrag. Um 10 Uhr heißt es dann „Gute 
Nacht“, und alles geht zur Ruh. Ein Tag iſt beendel. 
Er brachte viel Anregung und Freude am Gemeinſchafts⸗ 
leben. Wünſchen wir der Schule auch weiterhin das 
Beſte und hoffen, daß trotz der Wirtſchaftskriſe ihr Zu⸗ 
ſpruch nicht zu ſehr geſchmälert wird, daß ſie weiter be⸗ 
ſtehe und recht vielen zum Nutzen werde. 


Weihnachtsbäckerei. 
(Fortſetzung) ; ; 
Honigkuchen. 250 Gramm Mandeln, darunter einig 
bittere, werden grob gewiegt und je 80 Gramm Pome⸗ 
ranzenſchale und Zitronat fein geſchnitten. Dann erhitzt 
man 500 Gramm Bienenhonig, 375 Gramm Sirup mit 
500 Gramm Zucker, je 14 Gramm Nelken und Zimt und 
der abgeriebenen Schale einer großen Zitrone, Die obigen 
Zutaten gibt man hinein, ebenſo 14 Kg. Mehl und zieht 
die Schüſſel vom Feuer. Dieſe Mafe ift kräftig und ohne 
Unterbrechung zu rühren, damit kein Klümpchen zurück⸗ 
bleibt. Während des Rührens mengt man 10 Gramm 
Hirſchhornſalz, das vorher mit einem Löffel Mehl ver⸗ 
miſcht wurde, unter und lockert den Teig durch Beigabe 
von vier Eiern etwas auf. Zum Schluß wird Pottaſche 
beigegeben, die in lauem Waſſer und etwas Rum oder 
Roſenwaſſer aufgelöſt wurde. ; ; 
Schwarze Herzen. Man wärmt je 125 Gramm 
Bienenhonig und Zucker mit 170 Gramm Butter leicht 
an, miſcht 65 Gramm geriebene Haſelnüſſe, die abge⸗ 
riebene Schale einer halben Zitrone, einen Eßlöffel von 
deren Saft, einen gehäuften Teelöffel gemahlenen Zimt, 
150 Gramm feingewiegtes Zitronat. 10 e oet: 8 
geat, je eine Prije Nelkenpulver und Kardamom. einen 
Eßlöffel Arrak oder Rum und ein ganzes Ei dazu, ne 
lich zum erkalteten Teig 625 bis 750 Gramm Mehl und 
ein Backpulver. Man rollt nun den Teig gut zwei⸗ 
meſſerrückendick aus, ſticht davon große und kleine Herzen 
aus, die bei Mittelhitze auf gefettetem Bleche gebacken 
und danach mit Schokoladenglaſur überzogen werden. 
5 > ee 
Engliſcher Weihnachtskuchen. 300 Gramm zerlaſſene 
Butter oder Margarine werden ſchaumig gerührt. Dann 
gibt man nacheinander Dazu: vier Eigelb, je 250 Gramm 
Staubzucker und Traubenroſinen, 125 Gramm geſchälte, 
geriebene Mandeln, je 100 Gramm gehacktes Zitronat 
und Orangeat. je eine Meſſerſpitze geriebene Zitronen⸗ 
ihale und gemahlenen Zimt, eine Vrije Nelken, endlich 


ein halbes Weinglas Sherry oder Rum und 375 Gramm = 


mit Backpulver vermiſchtes Mehl. Der ſteife Eifhnee 
wird unter die Maſſe gezogen und dieſe in der gut ge⸗ 
butterten Kaſtenform reichlich 2 Stunden gebacken. Der 
Kuchen hält ſich wochenlang. er. 
Kloſterkrapfen. Man rührt ein Ei mit 140 Gramm 
Zucker 1 Stunde ſchaumig, gibt nach Geſchmack 10 bis 
20 Gramm kandierten Ingwer fein gehackt dazu, auch 
die abgeriebene Schale einer viertel Zitrone, 120 Gramm 
Mehl und eine kleine Meſſerſpitze Hirſchhornſalz, Nach⸗ 
dem der Teig gut verarbeitet ift, walkt man ihn zwei⸗ 
meſſerrückendick aus, ſticht ſpitzovale Stücken aus läßt ſie 
auf gefettetem Blech über Nacht ſtehen und bäckt ſie dann 
in mäßig heißem Rohr. Der. 


Schwäbiſcher Pfefferkuchen. 500 Gramm Weizenmehl, 
500 Gramm Zucker, 3 ganze Eier, U Ltr. Honig. 125 Gr. 
Butter oder Sanella, 15 Gramm Pottaſche, aufgelöſt in 
2 Eßlöffeln Roſenwaſſer, ?/,. Qtr. Arrak oder Rum, 
60—70. Gramm Zitronat, 5 Gramm geſtoßenen Zim 
10 Stück geſtoßene Nelken, 5—6 Pfefferkörner, Zitrone 


gelb, 4 Körner Kardamom. 


4 


| einige kleinere Tortenformen und bäckt die große Form 


Zucker, 125 Gramm ſüße Mandeln, 15 bittere Mandeln. 


gefahrenen Wagengeleiſen 
„Stellen iH mit Behagen baden und den feinen Staub 
durch das Gefieder rinnen laſſen. Ganz beſonders kann 
man dies bei den brütenden Glucken beobachten, bei 
denen ſich mehr oder weniger leicht Ungeziefer einfindet. 


— 


gerichtet iſt oder die Glucke ſchon mit Ungeziefer behaftet 


F 4 Stunde gerührt. Dann kommt der laue Honig, worin 
Di 


letzt nach und nach das Mehl hinzu. Man füllt den Teig 


löffel Milch zugegeben werden. 


Stunde geknetet. Dann rollt man den Teig 1% Zenti⸗ 
meter dick aus, ſchneidet ihn in Stücke oder ſticht ihn 


nat, 1 Teelöffel gehackte Pomeranzenſchale. 


46550 Gramm Weizenmehl, 125 Gramm Mandeln, Zitro⸗ 
nat oder Vanille. A 


dann wird der Geſchmack hinzugetan und das Me 
da runtergeknetet. Man formt von dem Teig fingerdicke 
Nollen, ſchneidet fte in ſchräge Stücke, fett diefe auf ein 
mit Butter beſtrichenes Blech und bäckt fie bei gelinder 
3 Eßlöffel Milch hinzu — Die Mandeln können fort⸗ 
bleiben, dann werden aber 500 Gramm Mehl genommen. 


wie muß ein wirksames Staubbad beichaffen jein? 


= Milben und ſonſtigen Paraſiten durch Staubbäder aller 


= das Großvieh gemeint ift, trifft auch für das Geflügel 
zu. Dieſes können wir zwar nicht ſtriegeln, aber wir 


In vielen Ställen, wo die Hausfrau wohl die Aufſtellung 


i das kleingeſchnittene Zitronat und 
Rum werden hineingetan, und alles zuſammen wird 


e Butter aufgelöſt iſt, der Rum, die Pottaſche und zu⸗ 
in eine mit gebuttertem Papier ausgelegte größere oder 


1 Stunde. Man verziert den Pfefferkuchen mit Mandeln 
und Zitronat oder Schokoladenguß. 

Weiße Pfefferkuchen. 1—4 ganze Eier, 500 Gramm 
Weizenmehl, 2 Meſſerſpitzen Hirſchhornſalz. 500 Gramm 


Wenn nur 1 Ei genommen wird, dann müſſen 3 Eß⸗ 
Zucker und Ei werden 
½ Stunde ſchaumiggerührt, dann werden die fein- 
geriebenen Mandeln und das mit dem Hirſchhornſalz 
durchgeſiebte Mehl hineingegeben, und alles wird noch 


mit Formen aus und läßt die Kuchen auf einem mit 
Mehl beſtreuten Blech bis zum anderen Tage ſtehen. Vor 
dem Backen beſtreicht man die Kuchen mit Ei, belegt ſte 
mit Mandeln und Zitronat und bäckt ſie gelblich. 
In gleicher Weiſe kann man den Teig zu weißem 
Pfefferkuchen auch aus folgenden Zutaten herſtelle: 
3 ganze Eier, 12 Gramm Pottaſche in 4 Löffeln 
Milch gelöſt. 1 Zitronengelb, 10 Nelken, geſtoßen, 500 Gr. 
Mehl, 400 Gramm Zucker, 100 Gramm gehacktes Zitro⸗ 


Weiße Pfeffernüſſe I. 4 Kg. Zucker, 4 ganze Eier, 


Zucker und Eier werden X Stunde ſchaumiggerührt, 


Hitze. Werden nur 2 Eier genommen, dann kommen 


(Fortſetzung folgt.) 


Der Menſch und das Waſſergeflügel benötigen zu 
ihrer Körperreinigung und Pflege das Walfer in 8 
von Bädern und Waſchungen. Unſere Haushühner ſowie 
die Puten und Perlhühner reinigen ihr Gefieder von 


Art. In den trockenen Sommermonaten kann man es 
beobachten, wie ſie an den Wurzeln der Bäume, in aus⸗ 


und ſonſtigen fandigen 


Dies um ſo mehr, wenn das Neſt nicht zweckmäßig her⸗ 


angeſetzt wurde. Sobald eine Glucke vom Neſt gelaſſen 
wird, ſucht ſie zuerſt das Staubbad auf, bevor ſie Futter 
zu ſich nimmt; eine neue Beſtätigung der alten Bauern⸗ 
regel: gut geſtriegelt iſt halb gefüttert. Was hier für 


Staubbad haben w 


il 8 ir ein wirkſames 
diefe auf das befte zu unterſtützen. 


Wie ſoll nun ein ſolches Staubbad beſchaffen ſein? 
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Eier und Zucker werden ſchaumiggerührt, alle ge⸗ 
ſtoßenen Gewürze, 


eines Staubbades anordnete, ſich aber aus verſchiedenen 
Gründen nicht um die Ausführung kümmern konnte, iſt 
wohl ein ſolches vorhanden, aber in einer Beſchaffenheit, 
daß die Tiere doch keinen Gewinn von ihm haben. 
Wenn ein Staubbad ſeinen Zweck erfüllen ſoll, muß es 
wenigſtens alle Woche einmal erneuert werden. Die 
alte Aſche muß völlig entfernt und neue eingeſchüttet 
werden. Man muß ſorgfältigſt darauf achten, daß das 
Füllmaterial vollkommen trocken iſt. Beſſer als Aſche, 
die ſehr leicht zuſammenklumpt, bewährt ſich allerfeinſter 


und ganz trockener Torfmull. Hier wirkt nicht allein der 


Staub, der überall hindringt, ſondern auch noch die 
Humusſäure des Torfes, die eine desinfizierende Kraft 
auch auf die Haut der Tiere ausübt. 

Je nach der Anzahl der Hühner müſſen mehr oder 
weniger Kiſten als Staubbad aufgeſtellt werden. Man 
fülle die Kiſten wenigſtens gut bis zur Hälfte mit dem 
feinen Torfmull. Dieſe Staubbäder werden in ihrer 
Wirkung noch weſentlich erhöht, wenn man dem Torf⸗ 
mull etwas feingepulverten gelöſchten und wieder ge⸗ 
trockneten Kalk untermiſcht. Da man alle Woche die 
Kiſten auf dem Kompoſthaufen entleert, wird dieſer 
durch zwei wertvolle Düngemittel: Torfmull und Kalk 
bereichert, die ſpäter wieder den Gartenkulturen zugute 


kommen. 


Die Kiſten mit dem Torfmull mülfen jo aufgeſtellt 
werden, daß fie vor Näſſe geſchützt find. Wird der Fn- 
halt naß, büßt er feine Wirkung ein, fadt zuſammen und 


kann ſich nicht ſtaubfein zwiſchen das Gefieder der Tiere 


An 


verteilen. 
Wenn wir den fachlich hergeſtellten Staubbädern die 
nötige Aufmerkſamkeit widmen, kann man ſich vor man⸗ 


Herlei Schaden bewahren, denn Hühner, die mit Ange⸗ 


ziefer behaftet find. bleiben nicht nur im Legen zurück, 
ſondern auch ihr Ernährungszuſtand leidet und geht 
außerordentlich zurück. Auch find mit Ungeziefer be⸗ 
haftete Tiere gegen Krankheiten aller Art viel empfind⸗ 
licher als Tiere, die von dieſen frei ſind. Ungeziefer ent⸗ 
zieht dem Geflügel viel Blut und ſchwächt ſie außer⸗ 
ordentlich. Damit dieſes nicht überhand nimmt, muß 
man den Staubbädern ganz beſonders im Winter viel 
Aufmerkſamkeit und Sorgfalt widmen. J. Wegner. 


Blutwechſel bei Juchtenten. 
Ohne zeitweiligen Blutwechſel bei Zuchtenten geht es nicht, 
wenn die Sud gedeihen und nutzbringend fein foll. 
mangelhafte Auswahl der j ] 
norzüglichen Entenſtamm in wenigen Jahren zugrunde richten. 
Wenn ſchon nicht in jedem Jahre, ſo ſollte man doch unbedingt 


ein Jahr um das andere einen Blutwechſel des Stammes eintreten 


laſſen. Der zu dieſem Zweck neu einzuſetzende Erpel muß alle 
Vorzüge und Kennzeichen eines guten Zuchttieres aufweisen, 


wobei vor allem auf angemeſſene Größe gut ausgebildete Bruſt 


und ausreichende Tiefe des Kieles zu achten iſt. 


Bücher. 


„Land und Frau“, Organ des Reichsverbandes der L 


5 Paa Berlin. Zwei Teile. 2 7 
Der bereits im 75. Jahrgang erſcheinende „Landfrauen⸗Kalender“ 


iſt das bewährteſte und am Be verbreitete Taſchenbuch für 
€ 


Teil, das eigentliche 

falendartum und auswe 
Wirtſchaftstabellen und Liſten 
Garten, die Aer dl ulm. Der 


enthält neben dem 
len fr Notizblättern die wichtigſten 


die ländliche Hausfrau ihre Töchter und Helferinnen. Der erſte 
Ta chenbuch, 
ten für den Haushal 


flügelhof, den 
toke Reihe wertvo 
fe ungen aus dem Arbeitsbereich der Landfrau. 


aar or ee e Von Eliſabet Neff und Margarete Nie⸗ 
naber. 233 Seiten mit rund 2000 Stichwörtern. Franck ſche Vers 


lagsbuchhandlung, Stuttgart. Preis in Ganzleinen geb. Rm. 4.20. == 
Frau ihr Lexikon, ein praktiſche, 
lagemittel für die vielen und vielerlei 1 yE 


etzt endlich hat auch die 
erſch p endes Nach 

über die fie Beſcheid willen und die ne im Kopf haben ſoll. 
ibt ja wohl keinen Beruf, der ſo vie g 
rau. Kochen fol ſie natürlich können, aber auch vom Nähen und 
licken, von Rechtsfragen, Heilkunde und Er; 1 von 


An fie etwas verſtehen. Ein wirklich wertvolles Bu 


nnzucht und 
Zuchttiere können aber auch einen 


Landfrauen⸗Kalender. 75. Jahrg. 1932. Herausge chen von. 
99 V. Verl. 
Beide Teile Rm. 2.70. — 


Schreib⸗ 


t, Ge 
weite Teil enthält eine 
er Fachartikel, We en und Zuſammen⸗ 
n 


ſeitig iſt wie der der Haus⸗ 


lumen⸗- 
lege und Fleckentfernung und allem Techniſchen im Haushalt 

pflege und Fle u nung ch 55 bee 

chaffung wir unſeren Leſerinnen ſehr empfehlen können,. 


(Fortſetzung von Seite 772) 


oder ſie ſogar un 
nur frühzeitig genug eingeleitet wird. Es ift alfo rat- 
ſam, ſich mit den erſten Anzeichen der Katarrhe vertraut 
zu machen. 

Die häufigſte der ſchweren Erkältungskrankheiten it 
die bekannte Grippe. Dieſe Krankheit beginnt meiſt mit 
Fieber; bald geſellen ſich Schnupfen und Huſten dazu. 
Der Huſten iſt dabei meiſt der Ausdruck eines Katarrhs 
der Luftröhre und ihrer Aeſte. Manche Aerzte wollen eigens 
tümliche Nachwirkungen einer unvollſtändig geheilten 
Grippe in Form von Lymphgefäßſchwellungen, Herz⸗ 
oder Verdauungsſtörungen uſw. beobachtet haben. An 
feuchten Orten ſoll ſich übrigens die Grippe am eheſten ent⸗ 
wickeln, überhaupt auch, was wohl ohne weiteres ein⸗ 
leuchtend ift, bei verweichlichten, zu Katarrhen neigenden 
Perſonen. Es gibt auch welche, die gar fünf⸗ und ſechs⸗ 
mal von dieſer Krankheit ergriffen werden. Wenn ſich 
die Grippe im Anfangsſtadium befindet, ſo iſt es ratſam, 
ſofort ein Mittel gegen das Fieber anzuwenden, und 
zwar ein halbes Glas guten Weinbrand, den Saft einer 
ausgedrückten Zitrone und ein halbes Glas ſehr heißen 
Tee. Ferner find wechſelnde Ganzwickel⸗ oder Rumpf: 
packungen, Kliſtiere, heiße Zitronenlimonade (um Darm 
und Nieren anzuregen) und kühle Fieberdiät zu emp⸗ 
fehlen. Am beiten ift es allerdings, einen Arzt zu Rate 
0 ziehen; denn nicht ſelten ergeben ſich als Nachkrank⸗ 

eiten Mittelohrkatarrh. Bronchialkatarrh und Herz⸗ 
erſcheinungen. 

Iſt eine katarrhaliſche Erkrankung der Naſenſchleim⸗ 
pout eingetreten, fo bemerkt man ein Kratzen im Halſe, 

kiesreiz und ein leichtes Hitzegefühl, das mit Fröſteln 
abwechſelt. Ferner iſt die Schleimabſonderung beſonders 
groß. Der Geruchsſinn iſt teilsweiſe geſchwunden, und 
vielfach ſtellt ſich eine Schwellung der Naſe ein. Da ſich 
die Schleimhautentzündung der Naſe leicht auf benach⸗ 
barte Schleimhäute fortpflanzt, ſo entſtehen im Anſchluß 
an einen Schnupfen häufig Augenbindehautkatarrhe, 
Halsentzündungen, Entzündungen der Stirn⸗ und Kiefer⸗ 
höhlen. Auch die gefürchtete Mittelohrentzündung iſt 
oft die Folge eines gewöhnlichen Schnupfens. 

Am häufigſten geht jedoch ein ſolcher Katarrh auf 
den Rachen über, was eine beſondere Schmerzempfindung 

ur Folge hat. Handelt es ſich dabei um einen leichten 

all, ſo ſind nur geringe Rötung und Schwellung der 
in Mitleidenſchaft gezogenen Teile wahrzunehmen; viel⸗ 
fach kommt es aber zu einer nicht unbedeutenden Ber- 
geößerung der Gaumenmandeln. In dieſen find dann 
n der Regel weiße Pfröpfe zu ſehen, welche die Ober- 
fläche überragen. Wenn der Laie ſolche Pfröpfe erblickt, 
befällt ihn leicht die Angſt vor Diphtherie. Wenn 
irgendwelche Zweifel in der Beurteilung vorhanden ſind, 
darf man es jedenfalls nie unterlaſſen, einen Arzt zu 


Rate zu ziehen. — Katarrhe der Naſe haben bekanntlich 


noch die unangenehme Folge, daß die Atmung geſtört iſt. 
Durch vieles Schneuzen läßt ſich dieſer Uebelſtand nicht 
beſeitigen. Man kann ihm aber durch Spülungen mit 
Borſäure⸗ oder Boraxlöſung oder durch Schnupfen von 
Mentholſchnupfpulver oder Einziehen von Glyzerin 
einigermaßen begegnen. Auf die Atmungsſtörung ſind 
auch die den Katarrh bisweilen begleitenden Kopf⸗ 
1 zurückzuführen. Nehmen ſie an Stärke allmäh⸗ 
ich zu oder treten Beſchwerden im Ohr auf, ſo iſt eben⸗ 
falls — und zwar unverzüglich — ein Arzt hinzuzuziehen. 
eiterhin gilt das bei jedem Katarrh, der ſich wochen⸗ 
lang hinzieht; denn ein Fortſchreiten des Leidens auf 
die Lunge muß ſorgſam verhütet werden. Insbeſondere 
tt Vorſicht bei Greifen und kleinen Kindern geboten. 
„Auch die Mandelentzündung (Angina) ift eine ſehr 
; Ent Erkältungsfolge. Es handelt ſich dabei um eine 
ntzündung der Gaumenmandeln. Die Mandeln ſind 


in der Regel geſchwollen und gerötet, in anderen Fällen 


auch von gelblichweißen Belägen bedeckt. In der Mund⸗ 


terdrücken tann, wenn die Behandlung 


mw „% 
hohle finden ſich ja immer Krantheitsteime vor, die ſich 


aber erft im Gewebe anſtedeln können, wenn die Wider- 


dae c dieſes Gewebes durch eine Erkältung oder 


onſtige Schädigung vermindert iſt. Im Gewebe ver⸗ 
mehren ſich die Krankheitskeime in ſchlimmen Fällen 
unter Zerſtörung der umgebenden Gewebeteile und rufen 
in verſtärktem Maße die Abwehrkräfte des Körpers ler⸗ 
höhten Blutzufluß, Anſammlung bakterienvernichtender 
weißer Blutkörperchen) auf den Plan. Dieſe Vorgänge 
treten als Entzündung und Eiterung in Erſcheinung. 
Neben den örtlichen Erſcheinungen zeigen Allgemein⸗ 
erſcheinungen an, daß der ganze Körper in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen iſt. Mattigkeit, Schmerzen in Gliedern 
und Gelenken ſowie Fieber ſind häufige Begleiterſchei⸗ 
nungen einer ſolchen Mandelentzündung. Sie iſt nie 
etwas Harmloſes und darf deshalb auch niemals leicht⸗ 
finnig behandelt werden, wenn man ſich nicht u. a. einem 
Gelenkrheumatismus und ſeinen Folgen für Herz und 
Gelenke ausſetzen will. Die Bekämpfung dieſer — übri⸗ 
gens auch anſteckenden — Krankheit wird folgender- 
maßen gehandhabt: Ordentlich ſchwitzen, kühle Hals⸗ 
wickel, die ſtündlich zu wechſeln ſind. Bei quälenden 
Halsſchmerzen bringen manche käuflichen Präparate Er⸗ 
leichterung; ſie wirken auch bakterientötend und vermin⸗ 
dern daher die Heftigkeit der Entzündung. i 

Die Kranken jollte man auf jeden Fall ſorgſam von 
Kindern und Greiſen trennen. Außerdem trage man 
dafür Sorge, daß die Kranken ihr eigenes Eßgeſchirr 
haben und daß dieſes, ebenſo wie Wäſche und Taſchen⸗ 
tücher, auch für ſich gereinigt wird. = 

Wie kann man aber Erkältungskrankheiten insbe. 
ſondere noch verhüten? Zunächſt iſt es notwendig, den 
Körper durch allgemeine geſundheitliche Maßnahmen zu 
kräftigen und ihn in feiner Geſamtverfaſſung jo zu heben, 
daß die Krankheitsurſachen des täglichen Lebens wir⸗ 
kungslos werden. Im einzelnen wird man beſtrebt ſein 
müſſen, den vermeidbaren Erkältungsmöglichkeiten auch 
wirklich aus dem Wege zu gehen. Bei einiger Aufmerk⸗ 
ſamkeit wird das nicht allzu ſchwer fallen; belehrt doch 


die perſönliche Erfahrung jeden über den Grad feiner 


Empfindlichkeit gegenüber Erkältungseinflüſſen. Vor 
allem muß natürlich der Erkältungsempfindliche beſon⸗ 
ders darauf bedacht ſein, eine der jeweiligen Witterung 
angemeſſene Kleidung zu tragen. Man joll ſich aber 
nicht wärmer anziehen, als es unbedingt nötig iſt. Die 
Bekleidung der Füße iſt dabei und für das allgemeine 
Wohlbefinden überhaupt von der allergrößten Bedeu⸗ 
tung. Täglicher Strumpfwechſel, Winterſtiefel mit 
Doppelſohlen, Gummiſchuhe und Gamaſchen machen uns 
unabhängig von der Witterung. Hinzu kommt dann vor 
allem der Aufenthalt in reiner Luft, etwas ſportliche 
Betätigung oder ſonſt ein regelmäßiger Spaziergang bei 
ſitzender Lebensweiſe. A 


Beſchäftigung der Kinder im Winter. 

Den beſten Pane für die Kinder an den langen Winter⸗ 
abenden bilden Baſtelarbeiten. Gleichzeitig üben fih die Kinder 
in der Handfertigkeit und werden auch geiſtig durch eine ſolche 
Beſchäftigung angeregt. Auf Seite 156, und 157 des Land wirt⸗ 


ae Kalenders für Polen, Ig. 1932 find eine Reihe von Vor⸗ 
ſchlägen für pe Arbeiten angeführt, auf die wir noch beſonders 
hinweiſen möchten. ; ; EEE 


Antwort: Zu der Frage, wie man dem Pferd das Schlagen 
beim Antrieb mit der Peit 5 e d. kann, äußert ſich ein 
praktiſcher Landwirt wie folgt: Schlage das Pferd nie auf die 
interhand, ſondern ftets auf die Vorderhand, am beſten auf den 
als, Die Peitſche muß eine entſprechend lange Schnur haben! 
Dieſes iſt von mir in jahrelanger Praxis erprobt. 
Frage: Ich habe eine 7 Jahre alte Kuh, die nach 5% monat⸗ 
licher Tragzeit verworfen hat. Nach dem Verwerfen wurde ſie 
dreimal belegt und iſt doch nicht tragend geworden. Soll ich war⸗ 
ten, bis die richtige Kalbezeit vorüber iſt oder fie zu einem ande 
ren Bullen führen?. 5 


Die Urſachen für die Störungen im Geſchlechts⸗ 


Antwort: 
leben der Rinder find fer verſchieden. Man kann, wie bei allen 
anderen Leiden, zwiſchen anſteckenden und nichtanſteckenden Ein⸗ 
flüſſen unterſcheiden. Ihrer Bedeutung nach überwiegen die 
erſteren, insbefondere das ſeuchen hafte Verkalben, bei 
weitem. Dieſe Krankheit wird nicht nur durch den Deckakt über⸗ 
tragen, ſondern 3 auch mit dem Futter in den Tierkörper. 

Auf demſelben ge, und zwar durch das Euter und den Darm 
werden die Krankheitskeime auch ausgeſchieden und können ſich im 
Dünger, im Fruchtwaſſer, in Nachgeburtreſten ufw. lange Zeit 
ne erhalten, wobei die Gefahr für die Anſteckung 
von weiteren Tieren nur vergrößert wird. Die Krankheit wird 
durch den ſogenannten Bang 'ſchen Bazillug, auch Abortusbazillus 


ſich in der Gebärmutter von einer Trächkiakeftspertode zur andes 
ren anſteckungsfähig erhalten kann. 

Eine der ſchlimmſten Begleiterſcheinungen des ſeuchenhaften 
Verkalbens ift das Zurückbleiben der Nachgeburt. Im Anſchluß 
daran entwickelt ſich gewöhnlich eine eitrige Gebärmutterentzün⸗ 

dung, die fogar zum Tode der Tiere führen kann, oder fie geht in 
eine ſchleichende chroniſche Gebärmutterentzündung über. In 
neuerer Zeit wird mit großem Erfolg die Behandlung mit einer 
beſonders präparierten Kohle ausgeführt, die in die Gebärmutter 
gebracht wird, dort zu einem pulverförmigen Staub zerfällt und 
die Ablöſung der Nachgeburt verurſacht. Eine ſchleichende Gebär⸗ 
mutterentzündung iſt aber in der Mehrzahl der Fälle die Urſache 
der Unfruchtbarkeit der Kühe und wird gewöhnlich durch den 
ſchon erwähnten Abortusbazillus verurſacht. Denn die Geſchlechts⸗ 
organe werden durch die Krankheit ſo verändert, daß ſie ihre Tä⸗ 
tigkeit einſtellen. Brunſterſcheinungen treten dann überhaupt 


Be auf oder es wird ein Zuſtand fortwährender Brunſt „Stier⸗ 


t oder Brüllekrankheit“ hervorgerufen. Die kranken Kühe 
verwerfen gewöhnlich, bringen jie aber lebende Kälber zur Welt, 
jo gelingt es ſehr ſelten, dieſe am Leben zu erhalten. 

Die beſte Bekämpfungsmaßnahme wird darin beſtehen, daß 
man die Tiere gegen Anſteckung ſchützt. Die Anſteckung kann er⸗ 
folgen beim Ankauf von Nindern, bei Benutzung von Bullen, die 
x auch Tiere von angeſteckten Beſtänden decken, oder ſelbſt angeſteckt 
ind und bel Beſchickung von Weiden, auf denen auch andere Tiere 
bpberſeuchter Beſtände herumlaufen. Bei 1 Tieren muß 


man durch eine Blutunterſuchung überzeugen, ob fie gefund 
ſind. den wir die Seuche bereits 1 55 Stall daun 3 ai 
gemein 0001 nicht mee 1 wir 
werden eine planmäß i ng durchführen müſſen. 
Störungen im Geſchlechtsleben we bow durch í 


den Scheidenkatarrh, durch Tuberkuloſe und durch andere Krant- 
heiten, wie z B. auch durch Maul⸗ und Klanenſeuche, ebenfo durch 
Fehler bei der Aufzucht, Fütterung und Haltung hervorgerufen. 
Es müßke daher ein Tierarzt an Ort und Stelle feſtſtellen worauf 
das Verwerfen zurückzuführen ft, da fih danach auch die Bekämp⸗ 
e ee ie Kan: L. 2 Abt. 

; vage: e drain man naſſen, arzen en? 
Ich habe bloß ein Gefälle von etwa 20 a 


und wie weit kann man mit den Saugern auseinander gehen? 


den. 


genannt, hervorgerufen, der von großer Lebensfähigkeit ift und 


von Verunreinigungen, ſondern auch danach 


a 
„die 


Zentimeter auf 100 
Meter und kann nur auf 55 Zentimeter tief gehen. Gena das 


776 


Zeit zwiſchen der Düngung und der Aufnahme der Pflanzen ver⸗ 
ſtreicht, deſto weniger iſt der Wire en wirkſam. Die Jauche 
wird ferner dann die beſte Wirkung zeigen, wenn ſie nicht an 
der Oberfläche liegen Heihi, ſondern n eingeeggt oder ein⸗ 
gegrubbert wird. Auf beſſeren Böden kann fie auf 8—10 Jenti 
meter, auf leichteren auf 15 Zentimeter Tiefe untergebracht wer⸗ 
Sie kann auch während des Wachstums gegeben werden 
und wird dann am beiten mit dem Jauchedrill in den Boden 
eingedrillt. Haben Sie eine zu kleine Jauchegrube, ſo daß Sie 
gezwungen ſind, auch während des Winters Jauche auszufah ren, 
dann würde es ſich empfehlen, offenes Wetter abzuwarten, damit 
Sie die Jauche auch ſofort unterſchälen oder eingrubbern können. 
Auch empfiehlt es ſich, bei der Ausfuhr der Jauche im Winter 
die beſſeren Böden zu bevorzugen, damit die Auswaſchung des 
Stickſtoffs während des Winters nicht zu groß iſt. Ferner könnte 
ein Teil der Jauche auch auf den 952 Jauche f 5 kommen und 
mit Kompoſt gut vermengt werden. Die Jauche iit bei ſorgfältiger 
Gewinnung ein ſtickſtoffreiches Produkt, das hinſichtlich der Stid- 
ſtoffwirkung dem Ammoniakdünger fait gleichwertig iſt. Auch 
enthält fe leichtlösliches Kali, das in keiner Weiſe den falf- 
haltigen Düngemitteln nachſteht. 

Frage: Wann ſtreue ich am beſten Aſche (Torf und Holz) 
un Font es, Kohlenaſche mit Abfall, die im Freien liegt, abzu⸗ 
ahren? 

Antwort: Die Aſche von Holz, Braun⸗ und Steinkohle ent⸗ 
hält in wechſelnden Mengen Kali, Natron und Kohlenſäure, 
Magneſia und Eiſen, gebunden mit Phosphorſäure und Kieſel⸗ 
ſäure. Am beiten ift die Aſche von Laubholz, da darin u. a. 
10 Prozent Kalt, 30 Prozent Kalk und 3,5 Prozent Phosphor⸗ 
ſäure vorhanden fein können, während in der Nadelholzaſche nur 
6 Prozent Kali, 13 Prozent Kalk und 2,3 Prozent Phosphorfäure, 
in der Torfaſche 0,5—1,2 Prozent Kali, 20 Prozent Kalk und 
1,8 Prozent Phosphorſäure, und in der Steinkohlenaſche 0,2 Pros 
zent Kali, 3 Prozent Kalk und 0,2 Prozent Phosphorſäure ent⸗ 
halten ſind. Wird die Aſche von den beigemiſchten Steinen und 
Grobkohlenſtückchen abgeſiebt, ſo iſt ſie natürlich wertvoller. Der 
Wert der Aſche richtet ſich aber nicht nur nach der mehr oder 
weniger ſorgfältigen Art des Sammelns und der Anweſenheit 
I ob fie von jüngeren 
oder älteren Stämmen und Zweigen herrührt. Steinkohlenaſche 
enthält nur einen Bruchteil des Kaligehaltes der Holzkohlenaſche. 
Aſche wird vor allem dort angewandt, wo es auf eine Kallwirkung 
ankommt. Alle Kalidünger, ebenſo die Aſche, können ſchon vor 
dem Winter, wenn es ſich nicht um ſehr leichte Böden handelt, 

werden. Wenn die nicht zu weit tjt, könnte 
- abgefahren werden. Sonſt würde es ſich empfehlen, 
ſie zuvor zu ſieben, damit man gehaltvollere, dafür aber kleinere 


Mengen zu befördern hat. 


| Markt: und Börfenberichte 


Kurſe an der Poſener Börje vom 7. Dezember 1981. 


Kann man bei drainiertem Boden die Nachbarn zwi Bank Zwigzku Akwawit (250 21) . —— al 
Graben, = zimen? 3 ach gringen, den Se = 1 reg BUTTER. Kon⸗ = 
antworte eſälle von 20 Zentimeter auf 100 Meter en ee gurt % 
eniigt zur Drainage, wenn die Nöhren nach Nivellement jorge | Banz Polk Aktzen er A A 
tig verlegt werden. Wenn Sie aber nur 55 Zentimeter tief (100 ) .. I AN Bof. Löſch. p.dz. . 14.— 
drainjeren können, müßten die Nöhren auf ſehr geringe Strang⸗ H. Cegielſki I. zi-Ein. 1 der Poj. 
entfernung verlegt werden, wodurch die Drainage zu teuer würde. (50 l) . — ch. pro Doll. 78. zt 
ußerdem iſt diefe Tiefe aus verſchiedenen Gründen zu gering.] Herzfeld⸗Viktorius I. zb 4% Dollarprämieuaul. i 
Sejjer iſt es, Sie wenden fih wegen der Grabenräumung mit En. (50 — a —— A Ger III (Stck. zu 5 $) —— 21 
einer Beſchwerde an die zuſtändige Waſſerbehörde erſter Inſtanz, Lubal⸗Wronke Fahr, Perata. 4% Präm.⸗Juveſtie ⸗ s 
das Staroſtwo. Dieſer Antrag muß mit einer 3 Zkoty⸗Stempel⸗ am. I-IV. Em. (37 ) —-— ] rungsanleie . . 78— zl 
$ marke verſehen werden. Die Grabenanlieger find auf Grund | Dr. Roman May I. Ein. 5% ſſaatl. Konv.⸗Anl. 40.50 zt 
f des Waſſergeſetzes vom 19. 9. 1922 3 den Graben zu 100 P . 18% Amortiſatlous⸗ 
: räumen. Sie können allerdings verlangen, daß der Graben von | Unja I—M. Em. (100z) —— A Dollarpfandbrf, .. . 66.— z 
. eg A: gonest 8 A EN können Kurſe an der Warſchauer Vörſe vom Y. Dezember 1931. 
8 zwecke der Drainage auf Grund eines es nom 109% Eiſenb.⸗Anl. Se Sterling — a9. ~ 38.15 
Starsſtwo die Genehmigung erhalten, den Graben fremdem 5e 1 =: = 1 Pfd. Sterling — at 29. 
Soden auf Ihre Rofen o tief austuheuen, mie Dies pi Sier 1 er 407 100 fo Franken — at 178.90 
Drainage nötig fi, en 100 öfters. Shig 1 — 100 dell. Gb. — zt . 369.50 
Nähere Auskunft in dieſer Graben⸗Ausbau⸗ und Räumungs⸗ 1 Dollar 11 392 100 iſch. Kr. 1 26.42 


1 Dollar = Danz. Gib. 


Diskontſatz der Bank Poi T %. 
Kurſe an der Danziger Börje vom 7. Dezember 1931. 
tz 5.1385 100 Ztoty — Danziger 
1 Pfb. Siig. = Dang. G. 16.7750] Gulden 
Surfe an der Berliner Börje vom 7. Dezember 1931, 
I hoff. Gld. = Hi. Anleiheablöſungsſchuld nebft 


57.52 


3 


rp 170.10 on SAd = 100 Rm. 
— 1— 90 M. er 
ee ; 81.85 Anleiheablöſungsſchuld ohne 
5 SE Auslofungsrecht f. IM Rur. ; 
1 engl. Pfund — dtiſch. — dich. ME ee 
Nasa 13.68 Dresdner Bant . 
100 Zloty — dtſch. Mk. 47.35 Deutſche Bank und Diskonto⸗ 
1 Dollar — MfG. Mark 4.213 geſellſchaft 323 
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Amtliche Durchſchnittspreiſe an der War ſchauer Börse. 


Fur Dollar Für Schweizer Franken 
(1. = 8 (4. 12.) 8.92 15 12.) 178.34 (4. 12.) 179.90 
5 12.) 8.91 = 12.) 8.92 12.) 178.50 (5. 12.) 173.60 
(2. 12.) 8.92 7. 12.) 8.92 | (8. 12.) 178.69 (7. 12.) 173.60 


Zkotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börfe, 


G Eae 893 F (k IBN 88 
2. 12.) 8 3 = Tape ee, 898 
BAR). nenn. / 0,00 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Sentralgenoſſenſchaft 
Poznaß, Wjazdowa 3. vom 9. Dezember 1931. 


Getreide: Man merkt dem Getreidegeſchäft fon den Weihe 
nachtsmonat an. Die Kaufluſt hat erheblich na En e 
Mühlen erwerben Getreide nur für den laufenden Bedarf. Der 
ſhekulative Einſchlag, welcher bei der Aufwärtsbewegung vor einigen 
Wochen ſehr ſtark in die Erſcheinung trat und überſpannt war, iſt 
ganz zurückgetreten. Export findet faſt gar nicht ſtatt, höchſtens 
was von der ſtaatlichen Getreidewerken aus betrieben wird. Der 
Auslandspreis läßt keine Rechnung, da wir mit unſeren Preiſen 
erheblich über Weltmarktpreis ſtehen. Selbſt bei Braugerſte muß 
man Preiskonzeſſionen machen, ſollte man den Anſchluß, nach aug- 
wärts Geſchäfte abzuſchließen, nicht vervaſſen. Die ruſſiſchen Ge- 
treideverſchiffungen, beſonders Weizen, haben ſtark ie 
dagegen entwickeln ſich die Saaten anf der füdlichen dhälfte 
wo die Ernte in einigen Wochen hereingebracht wird, günſtig. Auf 
Grund der internationalen ſtatiſtiſchen Vorratserhebungen ift eine 
weitere Verminderung der Weizenvorräte eingetreten. Aus der 
Weltmarktlage kann man für die ſpäteren Monate befeſtigende 
Momente herausleſen. Vorläufig hindert der Währungsverfall 
in den verſchiedenen Ländern eine Aufwärtsbewegung, ebenſo 
die Vorräte, die fih immer noch als drückend erweiſen. Bei uns 
haben wir in den letzten acht Tagen nachgebende Preiſe zu ver⸗ 
zeichnen, hervorgerufen durch die vorher erwähnten Verhältniſſe. 
Wir notieren am 9. Dezember 1931 ber 100 Kg. je nach Quali⸗ 
tät und Lage der Station: > 


Für Weizen en es.. ZI 23,00 — 23,50 
gu Nonde ns 21 25,50— 26,50 

CCC . 24 29,00 — 23,50 
Braugerſte V% E P Zr 24,00 26.00: 


Für Viktorigerbſenn 21 25,00— 29,00. 


Für Folgererbſeen 21 29,00 39,00 
Iii NADE oe trora e EREN BETA „ 

. RE NEE . 21 39,00—42,00 

D ae EER EA EAEE E zł 60,00—70,00 


Textilwaren. Wie durch Rundſchreiben und in den Berichten 
an dieſer Stelle bekannt gegeben worden ift, gewähren wir auf alle 
Einkäufe von Textilwaren, die in der Zeit vom 15. 12. getätigt 
werben, einen Extrarabatt von 5%. Um den ſchwierigen 
Berhaltnifien Rechnung zu tragen, haben wir uns entſchloſſen, 

en Extrarabatt yon 5% auf alle Einkäufe von Textil 

waren zu gewähren, die bis Weihnachten bei uns getätigt werden. 
Wir kommen mit dieſem Extrarabatt unſerer Kunbſchaft ſehr ent- 

gegen, da die Preiſe in Anbetracht der geſunkenen Kaufkraft von 
Uns ſchon auf das alleräußerſte Talfultert worden find, 

Wir hoffen dabei, durch dieſes Extraentgegenkommen den Um⸗ 
ſatz auch unter den heutigen ſchwierigen Verhältniſſen auf ber bis⸗ 
herigen Höhe halten zu können und vertrauen dabei mi die Einſicht 

unſerer Mitglieder, daß = uns ihre em . 
werden, denn nur eine leiſtungsfähige e iſt in der Lage, die 
3 . der deutſchen Landwirtſchaft im vollen Umfange zu 
bertreten. 5 . Be 


X 


Poſener Wochenmarktbericht vom 9. Dezember 1954. 
Auf dem Gemüſemarkt forderte man für 1 Pfund Roſenkohl 
30—40, Grünkohl 15—20, Wruten 10, Erbſen 20—50; Bohnen 
29.95, Spinat 25—80, Mohrrüben 15, rote Rüben 10, Zwiebeln 
18.20, Kartoffeln 8 Gr., pro Zentner 2.50 —8 Zloty, Kohlrabi 
1585.20, ein Kopf Weißkohl koſtete 10—80, Blumenkohl 0.40 1.10, 
otkohl 20—40,- Wirſingkohl 15—85, Sellerie 15—80 Gr.; für ein 
BR gun Backobſt zahlte man 1.20—1.60, für Kürbis 5—10, Aepfel 
ä „Birnen 20—50, Walnüſſe 1.20 — 1.60, Haſelnüſſe 1.80 2.50, 
für eine Zitrone 10—15. Die Preiſe für Geflügel, welches in 
. n. Menge vorhanden war, betrugen für eine Ente 8.50 
85 bis 5, Gans 6—8, ein Huhn 2—4, Pute 8—12, Faſanen 44,50, 


flu Haſen 4.506, für Tauben pro Paar 1.50—1.80. Für ein 
Ea Tafelbutter wurden 210.420 
Bis 


* 


| foty, für Landbutter 1.80 
bis 2, Weißtäſe 0.50—0.70, für das Liter Milch 0.26, Sahne 1.80 
2.10, für die Mandel Eier 2.40.10 Zloty gefordert. Auf 
dem Fleiſchmarkt war die Nachfrage trotz des guten, reichhaltigen 
ngebots nur mäßig. Die Liſten zeigten folgende Preſſe: 
a 0.90—1.40, Kalbfleiſch 1—1.30, Kalbsleber 1.80, 
weinsleber 1.60, Rindfleiſch 1.10—1,50, Hammelfleiſch 1.20 bis 


Gerſte 64—66 Kg. 20.75—21.75 


1.40, Räucherſpec 1.40 —1.50, roher Speck 1.20—1.30, Schntalz IW. 
Der Fiſchmarkt beſchränkte ſich auf nur einige Stände, welche 
weniger Auswahl brachten. Für ein Pfund Karpfen verlangte ge 


man 1.60, für Hechte 1.50—1.00, Schleie 1.60, Karauſchen 0.70—1, 
Barſche 0.801, Weißfiſche 0.50 0.80, grüne Heringe 9.40 0.50. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 9. Dezember 1931. 5 
Für 100 kg in 21 fr. Station Poznan. 


7 


Transaktionspreiſe: Rb 2: . . 34.00 85.00 > 
Roggen 600 to. .. 27,261 Viktoriaerbſen . . 25.00-29.00 
Weizen 75 to 424,75 en = 80.00-24.00 

abrikkartoff. pro K a 
Richtpreife: S < 36.00-42.00 


lofe . 3.50 37/5 


Gerſte 68 kg. . . 22.25 —23.25 
Braugerſte 
Hafer 2428275 
Roggenmehl (65 %) . 39.50 —40.50 
Weizenmehl (65 %) . 37.25— 39.25 
Weizenkleie 15.7516. 75 
Weizenkleie (grob) . 16.75—17.75 


„„ « 20.50—27.001 9 


en 3.75 
Roggenſtroh, gepreßt. 5.00— 5.50 
en loſe 6.00 6.50 ; 
Kebehet . . . e «e 7.80— 8.50 

= gepreßt. . 9.00— 9.50 
einkuchen 36—38% 30.00 32.00 

Rapskuchen 36—38% 22.00 23.00 
Sonnenblumen⸗ ; 


Kartoffeln } 
Roggenkleie 442,9 1,7 7946, 
Weizenkleie 3,7 40,5 2,1 79148,1 
Gerſtenkleie 149,5 1,7 9666,00 

Reisfuttermehl 0,2 36,2 2,0100 68, 
Mais ä 96959559566 39 65,7. 1,3 109} 31,5 
Hafer o........ 4.0 44.8 2,6 95 59,7 
Gerſte 19 62,4 1,3 99 72,0 
Roggen 1,1163,9| 1,0| 9571.3 
Lupinen, blau 5,231,210, 1 9671,00, 
Lupinen, gelb 3,8021,912,7 9467,83 

Ackerbohnen 1,2 44,1 4,1| 97 
Erbſen (Futter). 1,0 49,9 2,5! 98168,6 
Sera delle 6,2219 6,80 89 48,9 
Leinkuchen 7925,43] 97718 
Raps kuchen 81|27,3| 0,9} 9561, 
Sonnenbl.⸗Kuchen 9,0 14,7 3,5 9572.0 
Erdnußkuchen .. 6,0 20,6 0,5 981 77,5 
Baumwollſt.⸗Mehl 8,6 13,4 4,0 
Kokoskuchen 8,2 32,1 9,3010076 
Palmkernku Za 7,7 90,0 9,3/100|70,210,44|1,70 
Soyabohnenſchrot 1427.5 7.2] 9678, 0,4 


Roggentleie . 17.25-17.75] kuchen 46—48% 23.00 24.00 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 60 to., Weizen 30 to., Hafer 60 to., Viktorigerbſen 15 to, 


Kutterwert⸗Cabelle l z 
(Großhandelspreife abgerundet, ohne Gewähr). 


Futtermittel 


per 100 kg 


Geſamt 
ſtärtewert 


Preis in 21 
Fett 
Kohlehydrate 
Nohfaſer 


Landwietſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft 


Poznan, den 9. Dezember 1931. Spöldz. 2 ogr. odp. 


Erzielte Holzpreiſe im dezember 1951. == 
Kreis Lilfe, freihändiger Verkauf loco Wald, größere Poſten 
Brennholz: Kiefernſcheite pro Raummeter 12 zl; Erlenſcheite pr 


Raummeter 12 Kl. Entfernung 10—12 Kilometer bis zur Verl 
ſtation. 


Bei sofortiger Bezahlung und Übernahme der Ware 
am Speicher kaufe stets zu höchsten Tagespreisen ohne 
~ Rücksicht auf Hausse oder Baisse jede Partie (775 


vollwertiger Braugetste 


“und ersuche um große Muster, die ich sofort telephonisch 
beantworte. — Kaufe auch jede Menge Preßstroh. 


Feliks Mirkowski, dom zbozowo-komisowy 
A POZNAN, Wszystkich Swietych 5. — Telefon 28-14. 
FCC e i 
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UNTER DEN 
WEIHNACHTSBAUM 


® 
Reger-Seife 
wird aus hygienischen, ästheti- 
schen und praktischen gründen 
in billigster papier packung solt ; 
Ahrzehnten in den handel 
rächt, wie dies in allen ku 11. 


vierten staaten des weltalls der 
fall ist. preis — 1.10 Zloty. 


es 
FRITZ.SCHMIDT „ 
Glaserei Ce | 


BSuchdruckerei 
Concordia 
zum Poznan 
Zwierzyniecka s 


Drucksachen 
3 jeder Ark 
Offset-Druck' 


| gesund du ch Weidegang | 


gibt stets ab zu 50% 
über Posener Notiz, 


und Bildereinrahmung. 


Verkauf von Fensterglas, 
Ornamentglas und Giaserdlamanten 


Poznań, ul. Fr. Ratajczaka 11 


Gegr. 1884, 


Umſonſt 


gebe ich nichts, doch empfehle ich 
meine Ware zu äußerſt günſtigen 
Preiſen: 


(898 


jeder Art und Größe für Herren, 
Damen u. Kinder, ſowie Strümpfe, 


„Dom Trykotazy“ 


Poznan, Masztalarska 6. Laden 


PRAKTISCHE 
GESCHENKE wig 


BUCHERSCHRÄANKE 
uno SCHREIBMASCHINEN von 


KORA i SKA POZNAŃ 


à ALEJE MARCINKOWSKIEGO 23 


Exiſtenzgründung! 045 


Bauerngrundſtück, 16,25 ha groß, mit guten Gebäuden gelangt 


— 


Zuchteber deutsches Wi f Í il {Í am 19. 1. 1932 vorm, 10 Uhr im Amtsgericht Zbaſzyn zur 
Zuchtsauen fh n et ti 0 agen Zwangsverſteigerung. Intereſſenten wollen ſich wenden ant 


Gerhard Stuemmler, Poznan, Zwierzyniecka 13. 


Soden, Handſchuhe, Schals 3 W tutejszym rejestrze spół» 
u euer Koerberrode || Pullover, Weiten, Strickjacken. Obwieszczenia. dzielni pod liczba 27 23818880 
P. Szonowo_szlach. (939 R. Sp. 10. dziś przy firmie Genossen- 


schaftsbanku, spółdzielni: z 


‘Į nieograniczoną odpowiedzial- 
f| nością w Wolsztynie co nastę- ; 


= i Nr. I, (neben dem Hutgeſchäft von | di puje: 
; aad E Stadt. Miete640.— zl | Max Biegler). Bitte gennit auf Ben Ri Po uprawomocnieniu sig 
monatlich, bei 25—30 tauſend zt. meine Firma zu achten. (903 | Y eh „ e uchwał w przedmiocie pola- 
Anzahlung, für neunjährige Miete zu „ | puje: Gehweg wa mogo Aae [czenia spöldzielni Genossen: 
i 3 madzenia spötdzielni z, dnia schaftsbank, Spoldzielni 3 


verkaufen. M. Liska, Wagrowiec. 
rs pocztowa nr. 20 (931 


= 


; kwartal 
8 Foto- Ateli 2.2 m/m stark mtr. 1.20 zt diat PR haste "lczym, spoldzielnia 2 ogra- 
er Einfassung lid. mtr. 22 gr 1 3 T 1 ae 50 . niczona  odpowiedzialnoscig 
= > Stacheldraht mtr. 15 gr $ | w Wolsztynie, wymieniona wy« 
Clive Maaß⸗ Schmidike Alles franco E 0 Ma ndziati de |e żej firma Genossenschafts- 
in Swarzedz, ul. Strzeleeka 4 Drahtgetlechtfahrik = N. 28 bank wygasla. 
ER für Fünftlevifche (889 ee ne 13. pazdzier.1931 | Wolsztyn, 27. listopada 1931. 
und einfache Aufnahmen jeder Art. I. R 8 = Sad Grodzki. [941 Sad. Grodzki. [940 
se 25 1 Paſſiva⸗ zi Bilanz am 30. Juni 1931. 
s Bilanzen. GL EN 3 9 5 5 Mitta: 21 
; “aMefernefonds s E ES } a I RE v 256. 
Bilanz am 31, Dezember 1930 a n a = : 68 8905 
1 G 3 È Sen 1 die Landesge n. „Bank 59 15 „ Anteil Konto Sande diele A 85 590. — 
va: z * . 1 . i w. Hauptgeſellſchaft = 
Kaſſeubeſtand 8 4686.— Mülckſtändige Beratung doe » 46.5 $ y Se ENET 1250 — 
` Sanbesgenofienfnaitsbant © . 138 998-88 Reingewinn : 887.06 1241028 „ „ Landſo. Bent, G u. Boznan 1000, 
; er FCC a 12805 Zahl der e am Anfang ir Geſchäftsfahres 14 „ a Grundſlücke 1 Konto Haus a 
rämienſcheine RR EEE 6 560.50 Gebäude und Gry 9 i gente baus 
len bei der anbesgenoffenfejafßunt > 385.— Ade Mile am. Enbe des Gefjhtinhee 2 Hermann Fraukeſtr.7 , ý 3 440.— 
wentar Se 209 541.72 Drescherel- & Mllchsammelgenossenschaft >, Kautjons Konto 441.9 
et - Bpoldzjelnis g ograniczong odpowiedzialnoseig „ Konto Korrent Konto „ 158 079. 
ER 253 846.50 Oolgczewo (644 „ Getreide und Hülsenfrüchte onto 3651.40 
5 Paſſiva: at ; Arwa John Grünwald „ Diverſe Waren Konto *» 649.01 
5 Pe 88 980 76 5 s EEE, R © EN an 
eſervefon . ary . è . rennmaterialten on, . . ` i 4 
Belrſebsrücklage 368.46 Bilanz am 31. Dezember 1929. „ Gifenwaren Konto 5 u 
; Diogen a i 208 2 a EEN 7 a $ Saar für Fandel n. und Gewerbe Konto 08. — 
Laufende Rechnun FF Kaſſenbeſtand . 202.01 A Säcke Invenkar Konto, ~ 3 250.— 
Niücſſtändige Steuer ad Miete 1587.76 an ung bei ber eee 1 659.944 1 
Nene en = 5368700 258.348,50 Maſchinen und Geräte : Nah Bafiiva; al a 
Be SD — Siani aiton tentfómibungstotberung 892.75 Per Geſchäftsanteil Konto . . 401 \ 
$ Sahl der . am Auen Nah i 59 Verluſt RE 4370.57] „ Pede enge d 575 x 10155 20 
m Ende dez 5 ce 80 17 876.27 Konto Korrent Konto. 78 870.02 
act s 8 8 9 Balfive zl „ Doutje Volksbauk Konto 4622.— 
Sziolna. z odpowiedzialnoseia udziałami Geſchäftsguthaben 278.— 15 e N 82 758.— 
Poznan Reſervefonds ` . > 7 683.88 „ Hypothek Konto 2 400, — x 
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Zaun-Gc flecht, en 
2.0 M/m stark mtr. 1.— 21 


1 


I 


TIN 


29. lipca: 1928 r. zmieniono 
§ 5 statutu w ten sposób, ze 
udział wynosi 200. zł. Na u- 


Grfünwald 


nieograniczoną" odpowiedzial- 
nością w Wolsztynie z West» 
bankiem, Bankiem Spöldziel- 


Berendt 


lieber Mann, unser fürsorgender Vater 


Modliszewko, 
Demblowo, 


Sein Vorbild wird uns leiten. 


Mielno, den 4. Dezember 1931. 


Bauerngut 250 Morgen. a 
Guter Mittelboden. Lebendes und totes Inventar komplett. 
Sofort zu verkaufen. Anzahlung: 40 000.— zt. Bewerber, 
welche über dieſe Summe verfügen, können ſich melden bei 


Gerhard Staemmler, pozañ, Zwierzynieckn 13. 


MINE D EL SO HW E IN * Auen | 


meiner altbekannten ae E N gebe 

dauernd ab im Alter über nate, 
obuſtgeſundes Ia Hoch 3 uchtmaterial, 

teter beſter Herbbuchabſtammung. k 


Eron Moons 


P. Skarſzewy, Pomorze. [988 


Hühere Lehranstalt für praktische Landwirte 
ı_ Landsberg d. W. 


in Verb mit den Preußischen landwirtschaftl. 
Versuchs- und Forschungsanstalten und deren 
Versuchsgäütern. Zweckmäßigste wissenschaftliche 
Ausbildung für angehende Beamte und Besitzer mittlerer 
5 — ößerer Betriebe. Beginn des nachsten Lehrgangs 
; Januar 1932. (914 

7 z auf Anfrage kostenlos, Die Direktion. 


Heute früh starb nach kurzer, schwerer Krankheit im 56. Lebensjahr mein 


Rittmeister d. L. 


Herr auf Mielno (Herrschaft Mühlburg), | 


Przysieka, pow. Gniezno, 
Rittergut Breitenfelde, Krs. Naugard/Pom. 
Rittergut Neugasthof, Krs. Kolberg/Körlin. 


Die Beerdigung hat Montag, den 7. Dezember, im engsten Familienkreise in Mielno stattgefunden, 


J ann 


Paula von Wendorff, geb. Büsing, 
Eduard Wilhelm, Dr. jur., Krakau, 
Jürgen, 


Peter, 

Claus - Heinrich, 
Gebhard- Leberecht, 
Eckhard, 

Erika, 

Günther. 


Oberschi. Kohlen 
Düngemittel 
Schmierfette 


liefert 
zu i günstigen Zahlungsbedingungen 


ZACHOONIO-POLSKIE ZJEDNOCZENIE SPIRYTUSOWE 


Spółka z ograniczona, odpowiedzialnością A 
Poznań, sw. Marcin 39. Tel. 5581, 3587 


937) 


Kaufen Sie nur den langjährig bewährten Klppdämpfer 


66 ee 
Aua „A CR A : nm 


Schnellſtes Dämpfen, wenig Feuerung und niedrigſter 


Preis. Alle andern Maſchinen und Geräte aller- 
billigſt. — Hohe Kafjarabafte. 


Maſchinenfabrik Wagrowiee. 
Telefon Nr. 59. 


R. Liska 


=J 
wW 
a 


Ihre Weihnachts-Einkäufe 


erledigen Sie gut und preiswert in unseren Abteilungen für 
Textilwaren, 


für Radio 


| m Elektrotechnik. 
Vorführung von Radioapparaten, Lautsprechern in reicher Auswahl! 


Kartoffeldämpfer jeder Größe, 
Dampferzeuger nebst Dampffässern, 
à FFF 
a Kartoffelquetschen, 
Ruben schneider in der neuesten Konstruktion mit Messertrommeln und Hakenmesser, 
H- Stollen Original „Leonhardt“ und „Podkowa“, 
Keilstollen ; 
: und Hohlkehlstoillen. 
Ersatzteile, wie gezahnte Rübenmesserstangen sowie Rübenmesser 
erhalten Sie durch uns preiswert und gut. 


MASCHINEN- ABTEILUNG. 


Grösserer Verdienst aus dem Kuhstall ist möglich 
| durch Erzielung hoher Einzelleistungen der Milchkühe; 5 
IB deswegen nicht: „Sparen an Kraftfutter“, sondern 
8 | „Sparen du durch Kraftfutter“. | 


Wir liefern in kleineren Mengen ab unseren Cien be ebenso wie in vollen Waggonladungen 
unter Garantie der Nährstoffgehalte: 


: Sonnenblumenkuchenmehl mit ca. 46, 48% Protein und Fett 


Zur Steigerung der ee eaman (deutsch), „ 50% > en 
= oyabohnenschrot SE 46% y» 3 

Milch- und e „• 
Fettmenge: Palmkernkuchen en 21% — aeon 

- | Kokoskuchen 9 26% 5 N 


Leinkuchenmehl „ „ 38/44% h er 
Ia präcip, phosphorsauren Futterkalk i 
mit 38/42% Gesamtphosphorsäure, wovon 95%), citratlöslich 
nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstoffen. 
Ia norwegisches Fischfuttermehl 

mit 65—68% Protein, ca. 8—10% Fett, oa: 8—9%, phosphors. 
Kalk, ca, 2—3% Salz. 


nn „Ganz ohne Kunstdung geht es auf die Dauer nicht“, 
> Unter Gehaltsgarantie liefern wir: 

Thomasphosphatmehl Kalisalzee Kalkstickstoff Kalksalpeter Kalk, Kalk- 
. Kainit Saletrzak u. Wapnamon N Ammoniak Mergel, Kalkasche 


Zur Aufzucht von 
Jungvieh: 


Zur rentablen 
Schweinemast: 


e 


Wir sind Käufer von Schmutz wolle und bitten um bemusterte Angebote, 


Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 


ONORIO SD 6 tz. 2 og. odp. TUNER 
> Poznan, ul. Wiazdowa 3. | | 
Telei. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen. (086 
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